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Deutscher Soldat in Rußland
Tagebuchblätter von *

% *

Illustration von G. Rabinovitch

Der Neutrale hat fast nie Gelegenheit, un-
zensurierte Berichte von Kriegsteilnehmern zu
Gesicht zu bekommen. Der nachstehende unpolitische

Tatsachenbericht, der darstellt, wie ein

gewöhnlicher deutscher Soldat den militärischen
Alltag erlebt, ist deshalb von höchstem Interesse.

Er wird nicht vermindert durch den Umstand,
daß die Tagebuchblätter in die Zeit der ersten
deutschen Offensive in Rußland fallen.

Wir rollen immer weiter vorwärts,
hinein ins unendliche Rußland, ohne viel
von den Bolschewisten zu Gesicht zu
bekommen. Es ist Juli, vorigen Monat um

diese Zeit fiel Hitlers Entscheidung, die
die Welt erzittern ließ. Nun berennen
wir schon vier Wochen den roten Koloß,
stoßen immer tiefer vor zu seinen Lebensadern,

zu seinen Hauptstädten. Leningrad
ist das große Ziel der Nordarmee, der
unsere Abteilung angehört.

Ob sie uns absichtlich in ihr Riesenreich

hineinlocken, um uns dann ein
Napoleon-Schicksal zu bereiten? Wer weiß?
Aus dem zurückgelassenen schweren
Material zu schließen, türmen sie Hals über
Kopf.

Wir sind eine technische Truppe, wir
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8àt in knklnn«!

Der ?Ieutralo hat tast nie (lelsKenlieit, nn-
Zensurierte Lerlchts von ltrlsKstelluehmeru zu
tZesicht zu Izeîuiininsn. Der nachstehende unpoli-
tische ü'stsachenherlcht, der darstellt, wie ein

Zewöhnlichsr deutscher Loldat den militärischen
/VIIt-iA erleht, ist deshalb von höchstem Interesse,
hlr wird nicht vermindert durch den Umstand,
«lall die l'aKehuchhIättsr in die ^eit der ersten
deutschen Ottensive in HulZIand lallen.

Wir rollen irniner weiter vorwärts,
hinein ins unendliche kullland, ohne viel
von den Ilolschswistsn xu (Besicht xu he-
kommen. ks ist duli, vorigen l^donat um

diese ?>eit kiel Hitlers kntscheidunK, die
die Welt erbittern liell, klun herennen
wir schon vier Wochen den roten Xololl,
«tollen iininer tieder vor xu seinen Gehens-
ädern, xu seinen Hauptstädten, keninKrad
ist das Krolle x^iel der l>iordarmee, der
unsere ^.hteilunK anKehört.

Oh sie uns alzsichtlich in ihr Kiesen-
reich hineinlocken, um uns dann sin I^a-
poleon-8chicksal xu hereiten? Wer weill?
xdus dein xurücltKelassenen schweren ÌVla-
terial xu scliliellen, türmen sie Hals üker
Kopd.

Wir sind eine technische l'rupps, wir
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werden mal dieser, mal jener Division
zugeteilt. Bisher hatten wir wenig zu tun,
nur zu rollen, oft 50 km am Tage. Das
heißt, 12 Stunden im Wagen sitzen, denn
es gibt viel Marschpausen, Stockungen
auf der Rollbahn; Einheiten, die nötiger
gebraucht werden als wir, müssen
vorbeigelassen werden. Wir klären die
Positionen der schweren feindlichen Artillerie
auf — dazu gehört, daß der Feind seine
Geschütze in Stellung bringt, wozu er bei
seiner Flucht meist gar nicht kommt.

Unser Leben spielt sich ab auf der
Rollbahn. Zur Rollbahn kann jede
russische Straße werden, die einigermaßen
befahrbar ist. Nach Leningrad führt
eigentlich nur eine brauchbare Straße
über Ostrow, Pskow (Pleskau), Luga. Die
Eisenbahn läuft parallel. Die Straße ist
streckenweise in ausgezeichnetem Zustand,
betoniert oder asphaltiert. Rechts und
links von ihr unheimliche, unendliche
Wälder, hunderte Kilometer tief, oft
sumpfig. Den Begriff Schlacht, wie sie
unsere Väter erlebt haben, kennen wir
überhaupt noch nicht. In diesen Urwäldern

kann man nicht mit modernen
Waffen kämpfen, weder wir noch die
Russen. So fressen sich unsre Kolonnen
auf der Rollbahn gleich einer gepanzerten
Riesenschlange ins russische Land hinein.
Nur Panzerdivisionen sind hier am Platze.
Sie stoßen vor und kümmern sich nicht
darum, was rechts und links in den Wäldern

zurückbleibt. Es gibt keine Front.
100 km hinter uns hocken die versprengten

Russen noch in den Wäldern, manchmal

nur ein paar hundert Meter von der
Rollbahn entfernt. Obwohl sie teilweise
in Bataillons- oder Regimentsstärke sind,
können sie nicht viel ausrichten — sie
beschießen die Rollbahn mit ihren
Gewehren und überfallen auch mal einen
Troß, bis die Wälder von nachrückenden
Spezialeinheiten « durchgekämmt » werden.

Viele dieser Truppen sind absichtlich
zurückgelassen worden, aber ohne schweres

Material, welches doch nur in den
Wäldern versacken würde. Panzer sind
hier nur auf der Rollbahn aktionsfähig.
Das Gros der russischen Geschütze und
Panzer ist an die Straße gebunden, es wird

von unsern Jägern und Stukas, die den
Luftraum beherrschen, immer wieder
zerschlagen oder von der 8,8-Flak im erst
neuerdings erfolgreich angewandten Erd-
beschuß zerstört. So treiben wir die Russen

zurück, ohne Karabiner oder Bajonett
zu gebrauchen.

Oer erste Einsatz

Gestern hatten wir den ersten ernsthaften
Einsatz. Wir haben ihn heute immer
noch. Diese kleine Stadt Luga versperrt
einfach den Vormarsch. Das Gelände ist
hügelig geworden, zum Teil unbewaldet.
Trockener Heideboden, Birken und lichte
Kiefern. Es heißt, die Russen hätten hier
einen riesigen militärischen Übungsplatz
voller alter, schon in Friedenszeit errichteter

Bunker. Nach ihrem Feuer zu
urteilen, haben sie beträchtliche Mengen
Artillerie zusammengezogen.

Wir stehen den vierten Tag vor
Luga. So eine Stockung ist überhaupt noch
nicht dagewesen. Ostrow und Pleskau
fielen nach einem Tage. Der Feind scheint
entschlossen zu sein, uns den Weg nach
Leningrad energisch zu versperren.
Solange er Luga hält, kommen wir nicht
weiter; wir können es nicht umgehen
wegen der weglosen Wälder.

Jetzt werden wir gebraucht, wir
Artillerie-Aufklärer. Alles schreit nach uns.
Die Infanterie ist zuversichtlicher, wenn
sie weiß, die Beobachtungsabteilung ist
an der Arbeit. Bei den ersten Angriffen
haben sie sich blutige Köpfe geholt, nun
läuft der Kampf immer mehr auf ein
erbittertes Artillerie-Duell hinaus.

Wir haben unsre Meßstellen aufgebaut,

von denen aus wir den Schall des

feindlichen Mündungsfeuers anschneiden,
um die Positionen der Batterien zu
berechnen. Ich bin auf Meßstelle B, wir
liegen, sechs Mann stark, mit Funkgerät
zwischen zwei MG-Nestern der vordersten

Infanterie-Sicherung. Diese bildet
keine kontinuierliche Kette, sie muß die
Waldblößen, die Llügel benutzen.
Dazwischen patrouillieren Streifen,
Handgranaten im Koppel, mit Stahlhelm und
Gasmaske, die für die Waldkämpfe am
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werden mal (lisser, mal jener Division ?u-
Aetsilt. Lisher hatten wir weniA ^u tun,
nur ?.u rollen, oki 60 km am LaAe. Dus
heiLt, 12 8tunden im WaAen sitxen, denn
es Ailzt viel lVIarschpausen, 8tockunAen
auk der Kollhahn; Einheiten, die nötiger
Aehraucht werden als wir, rnüssen vorhsi-
Aelassen werden. Wir klären die Kosi-
tionsn der schweren keinclliclien Artillerie
auk — da?u gekört, daL der Deind seine
Deschüt?s in 8tellunA hrinAt, wo?u er hei
seiner Llucht ineist Aar nicht kommt.

Dnser Deden spielt sielt alt auk der
Kollhahn. ^ur Kolldadn kann jede rus-
sisclts 8traLe werden, die eirÜAermaLen
>>ekahrdar ist. Da clt DeninArad kültrt
eiAentlich nur eins drauchhars 8traLe
llksr Dstrow, Kskow (Kleskau), DuAa. Die
Kisendadn läukt parallel. Die 8traLe ist
streckenweise in ausAsxeicdnetem Zustand,
detoniert oder asphaltiert. Kecdts und
links von iltr unlieiinliekie, unendliche
Wälder, Hunderts Kilometer tiek, okt
sumpkiA. Den LeArikk 8chlacht, wie sie
unsere Väter erleht hahsn, kennen wir
üherhaupt noch nicht. In diesen Drwäl-
dern kann inan nicht init modernen
Wakksn kärnpken, weder wir noch die
Hussein 80 kressen sich unsre Kolonnen
auk der Kolldadn Aleich einer Aepan^ertsn
KiesenscdlanAe ins russische Dand hinein.
Dur Kan/.srdivisionen sind hier am Platte.
8ie stallen vor und küminsrn sich nicht
darum, was rechts und links in den Wäh
(lern ?urückhleidt. Ks Aiht keine Krönt.
100 km hinter uns hocken die versprenA-
ten Küssen noch iu den Wäldern, manch-
mal nur ein paar hundert lVleter von der
Kollhahn entkernt. Dltwohl sie teilweise
in Lataillons- oder KeAimentsstärks sind,
können sie nicht viel ausrichten — sie
keschisLsn die Kollhahn mit ihren De-
wehren und üherkallen auch mal einen
IrolZ, his die Wälder von nachrückenden
8ps?.ialeinhsiten « durcliAekämmt » wer-
den. Viele dieser Druppsn sind ahsiclitlich
/urückAelassen worden, alter ohne schwe-
rss Vlaterial, welches doch nur in den
Wäldern versacken würde. Kaiwer sind
hier nur auk der Kollhahn aktionskäliiA.
Das Dros der russischen Descdütxe und
pan/er ist an die 8traLe Aehunden, es wird

von unsern läAern und 8tukas, die den
Duktraum hehorrschen, immer wieder xer-
schlaAen oder von der 8,8-Klak im erst
neuerdinAS erkolAreich anAswandten Krd
keschuL verstört. 80 treihen wir die Kus-
sen Zurück, ohne Karadiner oder Lajonett
?u Aehrauchen.

lief efste finest?
Destern hatten wir den ersten ernsthakten
Kinsat?. Wir halten ihn heute immer
noch. Diese kleine 8tadt DuAa versperrt
einkach den Vormarsch. Das Delände ist
HÜAeliA Aeworden, ^um Deil unhewaldet.
trockener klsidedoden, Kirken und lichte
Kiekern. Ks heiklt, die Küssen hätten hier
einen riesiAen militärischen DdunAsplat?
voller alter, schon in Kriedens?eit erricd-
tster Lunker. Dach ihrem Keuer ?u ur-
teilen, halten sie heträchtliche HIenAen
Artillerie ?usammenAe?oAen.

Wir stehen den vierten VaA vor
DuAa. 80 eine 8tockunA ist üherhaupt noch
nicht daAewssen. Dstrow und Kleskau
kielen nach einem VaAe. DerKeind scheint
entschlossen ?u sein, uns den WeA nach
DeninArad enerAisch ?u versperren. 80-
lanAe er DuAa hält, kommen wir nicht
weiter; wir können es nicht umAslien
weAsn der wsAlosen Wälder.

,Iet?t werden wir Ashraucht, wir à-
tillerieWukklärer. iklles schreit nach uns.
Die Inkanterie ist Zuversichtlicher, wenn
sie weiL, die LeohachtunAsahteilunA ist
an der àdeit. Lei den ersten iKnArikken
hahen sie sich hlutiAS Köpke Aeholt, nun
läukt der Kampk immer mehr auk ein
erdittsrtes ^.rtillerie-Duell hinaus.

Wir hahen unsre lVleüstellen aukAe-
haut, von denen aus wir den 8cliaII des

keindlicltsn IVlündunAskeuers anschneiden,
um die Positionen der Latterien xu he-
rechnen. Ich hin auk lVIekstelle L, wir
lieAen, sechs Vlann stark, mit KunkAerät
Zwischen ?wei lVlD-Dsstern der vorder-
sten Inkanterie-8icherunA. Diese hildet
keine kontinuierliche Kette, sie muL die
WaldltlöLen, die DIüAel henutxen. Da-
Zwischen patrouillieren 8trsiksn, Dand-
Aranaten im Koppel, mit 8tahll>elm und
Dasmasks, die kür die Waldkämpke am
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besten geeignete Pistole 08 schußbereit in
der Faust. Das Tragen der Gasmasken in
ihren großen Botanisiertrommeln, die bei
jedem Schritt gegen das Seitengewehr
schlagen, ist unpraktisch, aber obligatorisch.

Nie darf sich der deutsche Soldat
an der Front von seiner Gasmaske trennen,

ebensowenig von der Gasplane gegen
Gelbkreuz. Natürlich wird der Befehl
umgangen, zumal nachts, oder auf
vorgeschobenen Posten, wo eine Handvoll Leute
ein fast wildwestmäßiges, freies Leben
führen. Hauptsache, sie erfüllen ihren
Auftrag, das Wie bestimmen sie selbst,
wenn der Truppführer, meist ein
Unteroffizier, mitmacht. Aber auch er läßt
lieber Stahlhelm und Gasmaske im Wagen
liegen, als sich mit diesem unnützen Ge-
rümpel zu schleppen. Nur wenn es Dunst
gibt, stülpt sich auch der Leichtsinnigste
die Stahlkiepe über den Kopf, mehr aus
Fetischismus, denn die Granatsplitter
schlagen ja doch durch wie durch eine
Konservenbüchse.

*

Wir liegen nun schon 14 Tage vor
Luga. Wir machen Stellungswechsel mal
rechts und mal links in die Wälder hinein,

bauen xmal das Schallsystem um;
aber es geht nicht vorwärts. Kann sein,
daß die Armee in einem großen Halbkreis
um Luga liegt, wir wissen nichts
Genaues, die Front ist verzahnt. Der
einzelne überblickt ja gerade die paar hundert

Meter seines Gesichtskreises, offizielle
Mitteilungen werden nicht ausgegeben.
Man ist auf Gerüchte angewiesen, die
sich unter den Landsern herumsprechen.
Es heißt, eine SS-Division sei im
Anmarsch, um den Durchbruch zu erzwingen.

Man hört so vieles; unsere Abteilung
ragt mit ihrem 10 km breiten System in
die Abschnitte zweier Divisionen hinein,
für die sie aufklärt. Man sieht
Heerestruppen, Pioniere, Panzermänner, Artillerie,

Infanterie, Nachrichtentruppen,
Sanitätskompagnien — wer kennt sich da

aus Überall laufen Leitungsdrähte, und
der Äther ist erfüllt von unsichtbaren,
unhörbaren Funksprüchen. Keiner kennt

den andern, die Einheiten überschneiden
sich im Einsatz, es kribbelt in den
Wäldern, als seien wir Waldameisen, und
immer wieder muß man staunen, daß
ebenso wie bei diesen Tierchen jeder von
uns seine bestimmte Aufgabe hat, seinen
bestimmten Weg verfolgt. Die unsichtbare,

dem einzelnen unfaßbare Gewalt
der Stäbe koordiniert alle Bewegungen,
wie in einem Präzisionsuhrwerk.

Wir sehen den Feind nicht; aber er
schickt uns seine eisernen Grüße, die in
einem Räume von 10 km Tiefe alle
gleichermaßen empfangen. Die russische
Artillerie ist ausgezeichnet; eine Batterie
von uns braucht keine zwei Stunden zu
schießen, da hat sie der Rußky aufgeklärt

und gibt ihr Dunst, daß sie schleunigst

ihre Stellung wechseln muß. Es

will uns sogar scheinen, als würde er
unser Funkgerät anpeilen; denn selbst als
isolierte Meßstelle erhalten wir ein Punktfeuer,

daß uns Hören und Sehen vergeht.

Wir haben uns natürlich eingegraben.

Keine Schützengräben, sondern
Löcher, hier und dort verstreut wie
Karnickelbaue. Seit wir vor Luga liegen, graben

wir uns sofort nach jedem Stellungswechsel

ein. Es ist ein Befehl, aber man
kommt ihm gern nach, abgesehen von
einigen Verwegenen oder mit ihrer
Verwegenheit Kokettierenden, die über die
Arbeit des ewigen Löcherpaddeins murren.
Bei Sandboden geht es noch; aber der
Spaß hört auf, wenn man sich in zähem,
mit Wurzeln durchsetztem Lehm mit dem
kleinen LIandspaten bis zum Hals einpud-
deln muß. Dann wird das Loch noch
gedeckt mit zwei Schichten Baumstämmen,
mit Strauchwerk und Dreck. Gegen
einen schweren Volltreffer nützt es

natürlich nichts; aber so ein kleines Ei aus
einem Granatwerfer kann ruhig darauffallen.

Die Artillerieschlacht tobt. Das
Gelände wird umgepflügt, die Bäume knik-
ken wie Streichhölzer. Offiziere, die den

Weltkrieg mitgemacht haben, meinen, die
damaligen Materialschlachten seien auch
nicht toller gewesen. Wir sitzen den gan-
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besten geeignete pistole 08 scbullbereit in
derpaust. Das prägen der Dasmasken in
ibrsn grollen klotanisiertroinmeln, die bei
jedem 8cbritt gegen das 8eitsngewebr
scblagen, ist unpraktiscb, aber obligate-
riscb. blis dark sicb der deutscbe 8oldat
an der pront von seiner (Gasmasks tren-
nsn, ebensowenig von der Dasplans gegen
Delbkrsux. I^latürlicb wirà der IZekebl

nmgangen, xumal nacbts, oder auk vorge-
scbobenen kosten, wo eine Ilandvoll Deuts
ein kost wildwestinäbiges, krsiss lieben
kübren. IDauptsacbs, sie erküllen ibren
Vuktrag, das Wie bestimmen sie selbst,
wenn der pruppkübrer, insist ein Unter-
okki?ier, mitmaclit. Vber aucb er lällt
lieber 8tablbvlm und Dasmaske im Wagen
liegen, als sieb init diesem unnützen De-
rümpsl 7U scblsppsn. blur wenn es Dunst
gibt, stülpt sieb aucb der I.eicbtsinnigste
die 8tablkiepe über den Xopk, rnebr aus
petiscbisinus, denn clie Dranatsplitter
seblagsn ja (loclr durcb wie durcb eins
Xonservenbücbse.

Wir liegen nun sebon 14 Vage vor
Duga. Wir inaebsn 8tellungswecbsel inal
recbts uncl inal links in die Wälder bin-
ein, bauen xrnal das 8clialls)istem um;
aber es gebt niebt vorwärts. Xann sein,
dall àis Grinse in einsin grollen Halbkreis
uin Duga liegt, wir wissen nicbts De-
naues, die pront ist verxabnt. Der ein-
xelne überblickt ja gerade die paar bun-
dert Meter seines Desicbtskreises, okki?.ielle

Mitteilungen werden nicbt ausgegeben.
Man ist auk Derücbte angewiesen, die
sicb unter den Dandsern beruinsprecben.
ps beillt, eine 88-Division sei im ^.n-
marscb, um den Durcbbrucb 7.u er?.win-

gen. Man bört so vieles; unsere Abteilung
ragt mit ibrem Id km breiten 8vstem in
die ^.bscbnitte Zweier Divisionen binein,
kür die sie aukklärt. Man siebt Heeres-
truppen, Pioniers, pan?.ermänner, Vrtil-
lerie, Inkanteris, lXacbricbtentruppen, 8a-

nitätskompagnien — wer kennt sicb da

aus liberal! lauken Deitungsdräbte, und
der Xtber ist erküllt von unsicbtbaren,
unbörbaren Punksprllcben. Xeiner kennt

den andern, die pinbeiten übersclmeidsn
sicb im Pinsat?, es kribbslt in den Wal-
«lern, als seien wir Waldameisen, und
immer wieder mull man staunen, dall
ebenso wie bei diesen pisrcben jeder von
uns seine bestimmte ikukgabo bat, seinen
bestimmten Weg verkolgt. Die unsicbt
bare, dem einzelnen unkallbare Dewalt
der 8täbe koordiniert alle Bewegungen,
wie in einem prä?isionsubrwerk.

Wir seben den psind nicbt; aber er
scbickt uns seine eisernen Drülls, die in
einem llaums von Id km pieke alle
gleicbsrmallen empkangen. Die russiscbe
Artillerie ist ausge?sicbnet; eine Ilatterie
von uns braucbt keine ?wei 8tunden ?u
scbiellen, da bat sie der llullk^ aukge-
klärt und gibt ibr Dunst, dall sie scbleu-
nigst ilire 8tellung wecbseln mull, ps
will uns sogar scbeinen, als würde er
unser punkgerät anpeilen; denn selbst als
isolierte Mellstelle erbalten wir ein Punkt-
keuer, dall uns Dören und 8sben vergebt.

Wir baben uns natürlicb eingsgra-
ben. Xeine 8cbüt?engräben, sondern
pöcbsr, bier und dort verstreut wie Xar-
nickelbaue. 8eit wir vor puga liegen, gra-
ben wir uns sokort nacb jedem 8tsllungs-
wecbssl ein. ps ist ein llekebl, aber man
kommt ibm gern nacb, abgeseben von
einigen Verwegenen oder mit ibrer Ver-
wegsnbeit Xoksttierenden, die über die
Vrbsit des ewigen pöcberpaddelns murren,
bei 8andboden gebt es nocb; aber der
8pall bört auk, wenn man sicb in ?äbsm,
mit Wurzeln durclisàtem pelim mit dem
kleinen blandspaten bis ?um Hals einpud-
dein mull. Dann wird das pocb nocb ge-
deckt mit ?wei 8cbicbten Ilaumstämmen,
mit 8traucbwerk und Dreck. Degen
einen scbweren Volltrekker nüt?t es na-
türlicb nicbts; aber so ein kleines pi aus
einem Dranatwerker kann rubig darauk
kallen.

Die .Mtilleriescblacbt tobt. Das De-
binde wird umgepklllgt, die Iläume knik-
ken wie 8treicliböl?er. Dkki?iere, die den

Weltkrieg initgeinacbt baben. meinen, die
damaligen Matsrialscblacbten seien aucb
nicbt toller gewesen. Wir sitzen den gan-
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zen Tag in den Löchern, vertiefen sie
noch, das ist unsere Hauptbeschäftigung.

Gestern nacht war es nicht mehr
feierlich. Einschläge auf zehn Meter, fünf
Meter — vor uns, hinter uns, rechts und
links. Man kauert auf dem mit Reisig
ausgelegten Bunkerboden, raucht und
wartet auf einen Volltreffer. Die
Stimmung ist zuversichtlich. « Rußland ist
groß •— es ist soviel Platz neben unserm
Bunker für die Granaten » Das sagte
Otto, der am Eingang das Funkgerät
bediente. Im selben Augenblick wird er
hereingeweht, Donner, Blitz und Schwefel,
Dreck poltert auf uns herunter,
allgemeines Tohuwabohu, Feldwebel Loß
fährt aus dem Schlafe, stürzt zum
Ausgang und schreit: «Laßt mich hinein!
Laßt mich hinein! » Wir halten ihn
zurück, er schlägt um sich. Hinterher
allgemeines Gelächter; Loß hatte geträumt,
er liege auf freiem Felde Otto ist
unverletzt; aber die Stabantenne ist futsch,
der Lauf seines Karabiners, der über den
Bunkerwall ragte, glatt von einem Granatsplitter

abgerissen, sein Stahlhelm von
winzigen Splittern durchsiebt. Zum Glück
hatte er ihn nicht auf dem Kopfe.

Nichts ist perfider als die Granaten,
die von irgendwoher heranpfeifen.
Gewiß hört man den Abschuß, hört, wenn
sie auf einen zukommen, merkt an der
Endkurve, ob sie in der Nähe einschlagen.
Also duckt man sich, krallt sich tiefer in
die schützenden Eingeweide der Mutter
Erde. Es ist der entnervende, rein passive
Kampf gegen einen unsichtbaren Feind.
Man muß stillhalten, hoffen, daß man
Glück hat. Zurückschlagen wäre eine
heilsame Entspannung.

Vor Fliegerbomben haben wir keine
Angst. Man sieht die Flugzeuge — wenn
sie uns nicht genau überfliegen, braucht
man nichts zu fürchten. Die Fliegerbombe
reißt ein tiefes Loch, Dreck und Splitter
fliegen steil aus dem Trichter in die
Höhe. Man kann fünf Meter daneben
stehen und nichts abbekommen. Natürlich
sind die Stukas etwas anderes; aber die
Russen haben noch keine Stukas. Was
wir von ihnen zu fürchten haben, wo¬

durch sie uns die meisten Verluste
beibringen, das ist ihre präzise Artillerie.
Ihre Granaten besitzen eine hochgradige
Brisanzwirkung, unsere können unmöglich

besser sein. Es gibt keine Granattrichter

mehr, so empfindlich sind die
Aufschlagzünder. Wenn so eine schwere
Klamotte, eine 15er oder 21er aufschlägt,
hinterläßt sie keine andere Spur als eine
Kuhle, kaum 25 cm tief an ihrer tiefsten
Stelle, in einem Zweimeter-Kreis
versengtes Gras, weiter nichts. Dafür jagen
denn auch die messerscharfen Splitter
dicht über dem Erdboden hin, und
manchem, der sich hundert Meter weit vom
Einschlag entfernt hinwarf, ist noch das
Gesäß aufgerissen worden. Starke Bäume
werden glatt durchschnitten, sie stehen
noch eine Weile, von Fasern gehalten, bis
sie ein leiser Wind umwirft. Das macht
den Wald so gefährlich; neulich fiel eine
riesige Birke auf ein Zelt und erschlug
drei Mann.

* *
4t

Die dritte Woche vor Luga. Horst
Müller und Martin Aichinger sind nun
auch schon begraben. Sie kauerten im
selben Loch, als sie den Volltreffer
bekamen. Viel blieb nicht von ihnen übrig;
wir haben die Reste in zwei Zeltbahnen
gewickelt; der Batteriechef hielt eine
Ansprache, wir standen mit Stahlhelm und
Waffen im Carré um die beiden Gräber;
die scharfen Ehrensalven scheuchten die
Raben von den hohen Pappeln auf.
Gestern hat Rudi, der Tischler, zwei Kreuze
aus weißer Birke gefügt, nun stehen sie
im einsamen russischen Walde, wie so
viele andere weiße Kreuze. Bald werden
die darüber gestülpten Stahlhelme
verrostet sein.

Die Verluste verfehlen ihre Wirkung
nicht. Die Gesichter der Überlebenden
werden ernster. Das gleiche Schicksal
schwebt über jedem von uns. Unteroffizier

« Bulldogge » ist zu nichts mehr zu
gebrauchen. Dieser Fleischkoloß mit dem
Bulldoggengesicht zittert jetzt bei jedem
Einschlag; auch wenn er Plünderte von
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7en lag in den Dücbern, vertiefen sie
nocb, das ist unsere Dauptbescbäktigung.

(Gestern nacbt war es nicbt melir
feisrlicb. Dinscbläge auf7sbn Meter, fünf
Meter — vor uns, binter uns, recbts unà
links. Man dauert auf dem mit Keisig
ausgelegten Kunkerboden, rauclit und
wartet auf einen Volltreffer, Die 8tim-
mung ist xuvsrsicbtlicb. « Kullland ist
groll — es ist soviel llatx neben unserm
Lunker für die Dranaten » Das sagte
Otto, der am Dingang das Dunkgerät be-
diente. Im selben Vugenblick wird er
bsreingewebt, Donner, Llit? und 8cbwekel,
Dreck poltert auf uns berunter, allge-
meines lobuwabobu, Deldwebel DoL
fäbrt aus dem 8cblafe, stürmt 7um Vus-
gang und scbreiti « DalZt micb binsin!
DaLt micb binein! » Wir balten ibn 7u-
rück, er scblägt um sicb. Dinterber all-
gemeines Deläcbter; DoL batte geträumt,
er liege auf freiem Delds Otto ist um
verletzt; aber die 8tabantenne ist futscb,
der Dauk seines Darabiners, der über den
Lunkerwall ragte, glatt von einem Dranat-
splitter abgerissen, sein 8tablbelm von
winxigsn 8plittern durcbsiebt, /.um Dlück
batte er ibn nicbt auf dem Dopfe.

lVicbts ist perkider als die Dranaten,
die von irgsndwobsr bsranpfsifsn. De-
will bört man den Vbscbull, bört, wenn
sie auf einen Zukommen, merkt an der
Dndkurve, ob sie in der Kläbe einscblagen,
VIso duckt man sicb, krallt sicb tieker in
dis scbàenden Dingeweide der Mutter
Drde, Ds ist der entnervende, rein passive
Xampk gegen einen unsicbtbaren Deind.
Man mull stillbaltsn, bofken, dall man
Dlück bat, /urückscblagen wäre eine
beilsame Dntspannung.

Vor Dliegerbombsn baben wir keine
Vngst. Man siebt die DIug?eugs — wenn
sie uns nicbt genau überfliegen, braucbt
man nicbts ?u fürcbten. Die Dliegerbombe
reillt ein tiefes Docb, Dreck und 8plitter
fliegen steil aus dem lricbter in die
Höbe. Man bann fünf Meter daneben
steben und nicbts abbekommen, blatllrlicb
sind die 8tukas etwas anderes; aber die
Küssen baben nocb keine 8tukas. Was
wir von ibnen ?u fürcbten baben, wo-

durcb sie uns die meisten Verluste bei-
bringen, das ist ibre präxiso Artillerie,
Ibre Dranaten besitzen eine bocbgradigs
Lrisan?wirkung, unsere können unmög-
licb besser sein, Ds gibt keine Dranat-
tricbter mebr, so empfindlicb sind die
Vufscblag7Ünder. Wenn so eine scbwere
Diamotte, eine 15er oder 21er aufscblägt,
binterlällt sie keine andere 8pur als eine
Düble, kaum 25 cm tief an ibrer tiefsten
8telle, in einem /weimeter-Dreis ver-
sengtes Dras, weiter nicbts. Dafür jagen
denn aucb die messerscbarfen 8plitter
dicbt über dem Drdboden bin, und man-
cbem, der sicb bundert Meter weit vom
Dinscblag entfernt binwarf, ist nocb das
DesäL aufgerissen worden. 8tarke llänme
worden glatt durcbscbnitten, sie steben
nocb eine Weile, von Dasern gebalten, bis
sie ein leiser Wind umwirft. Das macbt
den Wald so gsfäbrlicb; neulicb fiel eins
riesige Lirke auf ein /elt und erscblug
drei Mann,

Die dritte Wocbe vor Duga, Dorst
Müller und Martin Vicbinger sind nun
aucb scbon begraben. 8ie kauerten im
selben Docb, als sie den Volltreffer be-
kamen. Viel blieb nicbt von ibnen übrig;
wir baben die beste in ?.wei /.oltbabnsn
gewüekelt; der IZatteriecbek bielt eins Vn-
spracbe, wir standen mit 8tablbelm und
Wakksn im Darre um die beiden Dräber;
die scbarken Dbrensalvsn scbeucbten die
Haben von den boben Lappeln auf. De-
stern bat Kudi, der liscbler, 7wsi Dreu?.e
aus weiller Ilirke gefügt, nun sieben sie
im einsamen russiscben Walde, wie so
viele anders weille Dreu?.e, llald werden
die darüber gestülpten 8tablbelme ver-
rostet sein.

Die Verluste verkeblen ibre Wirkung
nicbt. Die Desicbter der Überlebenden
werden ernster. Das glsicbe 8cbicksal
scbwebt über jedem von uns. Dnteroffi-
?.ier « llulldogge » ist 7U nicbts mebr xu
gebraucben. Dieser DleiscbkoloL mit dem
Lulldoggengesicbt xittert jetxt bei jedem
Dinscblag; aucb wenn er Hunderte von



Metern entfernt ist, wirft er sich auf den
Bauch. Er ist der bestgehaßte
Unteroffizier der Batterie; seinen Übernamen
hat er schon zur Besatzungszeit in Frankreich

bekommen, wegen seiner Brutalität
und seiner fast sadistischen Leuteschinderei.

Als er kürzlich durch schweres
Feuer hindurch Leitung bauen sollte,
warf er sich hin und weinte wie ein
Kind: « Ich gehe keinen Schritt weiter! »
wimmerte er. Als das Feuer nachließ,
schob er alles auf seine schwachen Nerven

und saß wieder auf dem großen
Pferde. Die Leute seines Trupps hätten
ihn wegen Feigheit heim Chef melden
können; aber niemand tat es. Der
einfache Landser verschmäht, sich auf solche
Weise zu rächen, auch wenn er einen
Vorgesetzten haßt.

Heute früh sprachen wir auf der
Meßstelle B über das Phänomen « Bull-
dogg ». Hansen, der schon 38jährige
Studienrat, Gefreiter und Freiwilliger, meinte :

« Es scheint doch so zu sein, daß ein
innerer moralischer Halt, eine feste,
geschlossene Weltanschauung die Gefahren
leichter überstehen läßt. » Tatsächlich
versagten im allgemeinen die Schreier
und Großsprecher, die typischen Kaser-
nenhofhelden. Dagegen beweisen ganz
junge, bescheidene Leute, die man fast
übersah oder für schüchtern hielt, eine
bemerkenswerte Kaltblütigkeit. Aber auch
die Trinker und die Schürzenjäger stellen
ihren Mann, teils aus Eitelkeit, teils einer
abenteuerlichen Einstellung zufolge, einer
gewissen Wurstigkeit dem Leben gegenüber,

das sie genossen, so oft sie konnten,
und das aufzugeben sie bereit sind, eben
aus dem befriedigenden Bewußtsein heraus,

nichts versäumt zu haben. Irgendwelche

religiösen Probleme tauchten in
keinem Fall auf — vielleicht hatte der
eine oder andere solche Gefühle; doch
behielt er sie dann für sich. Der Name
Gott fiel auch im stärksten Trommelfeuer
nicht, im Gegensatz zum Weltkrieg, wo
es laut den Kriegsberichten oft vorgekommen

sein soll, daß die Männer in höchster

Gefahr « das Beten wieder lernten ».
Wenn die « Koffer » und « Klamotten »

um unsern jeweiligen Unterstand herum
niederhagelten, dann schwiegen wir
entweder, rauchten oder rissen ab und zu
einen Witz. Jeder ging seiner Beschäftigung

nach; der eine bediente das Funkgerät,

der andere schippte, ein dritter
schrieb einen Brief nach Hause, und wer
müde war, schlief. Man ignorierte die
Gefahr. Das Wichtigste war die Zigarette.

An der Front zählt der Mann

Die Disziplin ist untadelig, auch wenn
die äußern Formen vernachlässigt werden.

Wenn es die Sicherheit gebietet, sich
zu ducken, kann man vor einem Offizier
keine Haltung annehmen wie auf dem
Kasernenhof. Höchstens vorm « Alten »,
dem Bataillonskommandeur, reißt man
sich zusammen; doch der hat viel zu tun
und läßt sich selten vorn blicken. Im
übrigen wird jeder so behandelt, wie er
sich benimmt. Zum Beispiel muß es sich
« Bulldogge » gefallen lassen, daß ihn
kein Mensch mehr grüßt •— er würgt
seine Wut darüber hinunter und ist froh,
daß niemand dem Chef seine «
Nervenschwäche » hinterbringt. Die äußern Formen

der Disziplin sind eine Funktion der
Stärke des Beschüsses. Wenn es ordentlich
knallt, werden auch die schärfsten
Vorgesetzten kameradschaftlich; sie klopfen
dem Landser vertraulich auf die Schulter
und duzen ihn, damit er etwa für sie das
Essen durchs Feuer heranholt, während
sie hübsch im sichern Loche sitzen bleiben.

Warum soll das Menschliche,
Allzumenschliche plötzlich an der Front sein
Recht verlieren? Anderseits entstehen im
Kampfe soviel Formen des Verkehrs, wires

verschiedene Individualitäten gibt.
Was ein vorbildlicher Offizier ist, der
bleibt in jeder Situation sachlich, höflich,
aber formell. Die Vorgesetzten sind
grundsätzlich mit « Sie » anzureden, aber wie
gesagt, im Feuer duzt man sich bisweilen,

um dann bei eingetretener Ruhe
wieder in die Sie-Form zurückzufallen.
Das wirkt oft komisch, nicht jeder macht
es mit; aber auf die Dauer gewöhnt man
sich daran, wie an so manches andere.
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Bietern entkernt ist, wirkt er siclr auk sien
Lauch. Dr ist der bsstgsbaLte Dnter-
okkixier der Latterie; seinen Dlbernamen
hat er schon xur Lesatxungsxeit in Drank-
reicl» bekommen, wegen ssiner Lrutalität
nnà seiner kast sadistischen Deuteschin-
clerei. ,'VIs er kürxlich durci» selsvvervs
Deuer hindurch Leitung bauen sollte,
wark er siel» liin un<l weinte wie sin
Xind: « Ich gebe keinen 8cl>ritt weiter! »
wiinrnerte er. Ms das Deuer nacblieL,
schob er alles auk seine schwachen Der-
vsn und saL wieder auk dein groben
Lkerds. Die Leute seines Trupps hätten
ihn wegen Deighsit beim Lbsk inelden
können; oder niemand tat es. Der sin-
kacbe Landser verschmäht, siel» auk solche
Weiss xu rächen, auch wenn er einen
Vorgesetzten baöt.

Heute krüh sprachen wir auk der
MeLstells L über das Phänomen « Lull-
dogg ». Hansen, der schon Z8jährige 8tu-
dienrat, Dekreiter und Freiwilliger, meinte:
« Ds scheint doch so xu sein, dab ein
innerer moralisclier Halt, eins lests,
geschlossene Weltanschauung die Dekalrren
leichter üherstehen labt. » tatsächlich
versagten im allgemeinen die 8chrsier
und DroLsprecbsr, die typischen Xaser-
nenhokheldsn. Dagegen beweisen ganx
junge, hescheidens Deuts, die man last
üdersah oder lür schüchtern hielt, eine
bemerkenswerte Kaltblütigkeit. ikber auch
die Lrinker und die 8cbüi-xenjäger stellen
ihren Mann, teils aus Ditelkeit, teils einer
ahenteuerlichen Linstsllung xukolge, einer
gewissen Wurstigkeit dem Leben gegen-
üher, das sie genossen, so okt sie konnten,
und das aukxugehen sie hereit sind, ehen
aus dem dekriedigenden RewuLtsein heraus,

nichts versäumt xu hahen. Irgendwelche

religiösen Probleme tauchten in
keinem hall aul — vielleicht hatte der
eins oder andere solche Dekübls; doch
hshielt er sie dann lür sich. Der Dame
Dott liel auch im stärksten trommelkeuer
nicht, im Degensatx xum Weltkrieg, wo
es laut den Kriegsberichten okt vorgekommen

sein soll, dall die Männer in höchster

Dskabr « das Loten wieder lernten ».
Wenn die « Kokker » und « Klamotten »

um unsern jeweiligen Unterstand herum
niederhagelten, dann schwiegen wir
entweder, rauchten oder rissen ah und xu
einen Witx. Isdsr ging seiner Leschäk-
tigung nach; der eine hediente das Dunk-
gerät, der andere schippte, ein dritter
sclirieh einen Lriek nach Dause, und wer
müde war, scliliel. Man ignorierte die
Dskahr. Das Wichtigste war die Zigarette.
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Die Disxiplin ist untadelig, auch wenn
die äullern Dormen vernachlässigt werden.

Wenn es die 8icherheit gelüstet, sich
xu ducken, kann man vor einem Dklixier
keine Haltung annehmen wie aul dem
Kasernenhok. Höchstens vorm « VIten »,
dem Lataillonskommandeur, reibt man
sich xusammen; doch der hat viel xu tun
und läbt sich selten vorn hlicken. kni
llhrigsn wird jeder so hehandelt, wie er
sich henimmt. ^um Leispisl mull es sich
« Lulldoggo » gskallen lassen, dall ihn
kein Mensch mehr grübt — er würgt
seine Wut darüher hinunter und ist lroh,
dall niemand dem Lbek seine « Derven-
schwäc.Iie » hinterhringt. Die äullern Därmen

der Disxiplin sind sine Punktion der
8tärke des lleschusses. Wenn es ordentlich
knallt, werden auch die schärlsten Vor-
gesetxten kameradschaltlich; sie klopksn
dem Landser vertraulich aul die 8chulter
und duxsn ihn, damit er etwa kür sie das
Dssen durchs Psuer heranholt, während
sie hübsch im sichern Loche sitxen bleiben.

Warum soll das Menschliche, MIxu-
menscbliche plötxlich an der Pront sein
Hecht verlieren? Anderseits entstehen im
Kampke soviel Pormen des Verkehrs, wm
es verschiedene Individualitäten gibt.
Was ein vorbildlicher Dkkixier ist, der
bleibt in jeder 8ituation sachlich, höklich,
aber kormell. Die Vorgesetxten sind grund-
sätxlich mit « 8ie » anxureden, aber wie
gesagt, im peuer duxt man sich bisweilen,

um dann bei eingetretener Lube
wieder in die 8ie-porm xurllckxukallen.
Das wirkt okt komisch, nicht jeder macht
es mit; aber auk die Dauer gewöhnt man
sich daran, wie an so manches andere.
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An der Front zählt der Mann mehr
als der Rang. Wer Mut und Geschick
zeigt, genießt Achtung. Jeder kann in
jeder Situation die Initiative ergreifen,
zumal auf isoliertem, vorgeschobenem
Posten, wo die Kampfgruppe eine
Schicksalsgemeinschaft bildet. Der beim
Exerzieren ungeschickteste Schütze, der in der
Kaserne als schlechter Soldat galt, kann
unerwartet Fähigkeiten in der Tarnung
der Stellung zeigen, einen feindlichen
Baumschützen zuerst entdecken, eine Spürnase

für Hühner und Gänse haben. Dann
ist er natürlich der gern gesehene Mann,
und selbst der gestrenge Spieß geniert
sich nicht, ihm Freundschaftsbezeugungen

zu erweisen, um ein halbes Huhn
abzubekommen.

Das Wichtigste ist die Verpflegung

Rauchen, trinken, essen — darum drehen
sich die Gedanken der Männer, wenn sie

nicht bei ohnehin überflüssigen, zärtlichem

Gefühlen weilen. Wir können uns
über die Verpflegung nicht beklagen, sie

trifft stets pünktlich ein: 1 Kilo Brot pro
Kopf und pro Tag, etwa 125 Gramm
Wurst, ebensoviel Butter, Fett und
Marmelade zusammen, 6 Zigaretten, Vitamindrops,

1 Tafel Schokolade alle 3—6 Tage,
früh und abends süßen Kaffee oder Tee,
mittags warmes Essen, Bohnen, Kartoffeln,

Reis, meist mit einem ordentlichen
Stück Fleisch darin. Wenn die Feldküche
gute Laune hat, macht sie einen saftigen
Braten.

Trotzdem begnügt sich keiner mit
dieser Verpflegung. Unsere Meßstelle
verzichtet z. B. auf das Mittagessen, weil
es bequemer ist, aus dem nahen Dorf ein

paar Hühner oder einige Dutzend Eier
zu holen, als wegen des Kanisters voll
Gulaschkanonen-Fraßes zehn Kilometer
durch Beschuß hindurch zur Batterie zu
fahren. Für die Hühner legt man Geld

auf den Tisch — wir haben ja genug.
Läden gibt es keine; was sollen wir mit
den 2,50 RM (25 Rubel) pro Tag
anfangen? In verlassenen Dörfern wird das

Federvieh gratis requiriert — es würde
doch bloß verhungern oder sich in der
Gegend verlaufen. Manchmal befreien wir
auch Kaninchen aus ihren Ställen und
retten sie vorm sichern Hungertod. Ab
und zu läuft ein herrenloses Schwein in
der Landschaft umher, das bekommt dann
die Feldküche.

Jeder Wagen, jede Meßstelle und
überhaupt jede Gruppe, die zu einer
gemeinsamen Aufgabe kommandiert ist und
zeitweilig zusammenleben muß, bildet
eine Freßgemeinschaft •—- der Proviant
wird in eine Kiste geworfen und dann
solang drauflos gegessen, bis er alle ist,
oder bis einer etwas Neues heranschafft.
Eigentlich darf nur auf Befehl requiriert
werden; doch Krieg ist Krieg, es ist nicht
immer einer da, der befehlen oder
verbieten kann. Und ehe etwas verdirbt,
erbarmt sich der Landser kraft eigener
Autorität solcher herrenloser Sachen. Indem
er sich nährt und bei Kräften erhält, dient
er den höhern Zielen.

Zur regulären und organisierten
Verpflegung kommt noch die Marketenderware,

die aus Litauen geholt wird, falls
ein Wagen zur Verfügung steht. So konnten

wir neulich pro Mann 100 Zigaretten
kaufen, 1 Flasche Likör, 1 Flasche Wein,
2 Pfund Butter, Zigarren, Schokolade,
und was weiß ich noch. Außerdem hat
Langbein, der Kantinen-Fritze, aus Frankreich

noch etwa 1000 Flaschen Sekt und
500 Flaschen Hennessy mitgebracht, die

er bei feierlichen Anlässen an die
verkauft, die zu ihm gute Beziehungen
unterhalten. So etwas können wir uns
leisten, weil wir eine motorisierte Truppe
sind, die mit ihren Fahrzeugen direkt aus
Frankreich kam, wenn wir auch durch
Deutschland auf Güterzüge verladen
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^.n der liront xäblt der Mann msbr
aïs der Lang. Mer Mut nnà Descbick
xeigt, genieLt ^.cbtung. Isder kann in
jeder 8ituation dis Initiative ergreifen,
ruinai auk isoliertein, vorgescbobenem
Posten, wo die Kampfgruppe eine 8cbick-
salsgemeinscbaft bildet. Der bsiin Lxer-
xiersn ungescbickteste 8cbütxe, der in der
Kaserne als scblecbter 8oldat Aalt, bann
unerwartet Labigksiten in der Varnung
der 8tellung xeigsn, einen keindlicben
Laumscbütxen Zuerst entdecken, sine 8pür-
nase kür Dübner und (Zänss baben. Dann
ist er natürlicli der gern gegebene Mann,
und selbst der gestrenge 8pisL geniert
sieb nicbt, ibin Vreundscbaftsbexeugun-
gen xu erweisen, urn ein balbes Hubn
abxubekommsn.

Has Wichtigste ist liio Verpflegung

Laucben, trinken, essen — darum dreben
sieb die Dedanksn der Männer, wenn sie

nicbt bei obnebin überflüssigen, xärtli-
cbern delüblen weilen. Mir können uns
über die Verpflegung nicbt beblagen, sie

trifft stets pllnktlicb ein: 1 Kilo Lrot pro
Kopf und pro Vag, etwa 125 dranun
Murst, ebensoviel Lutter, bett und
Marmelade Zusammen, 6 Zigaretten, Vitamindrops,

1 Vakel 8cbobolade alle 3—6 Vage,
krüb und abends süLen Kaffes oder Vee,

mittags warmes Vssen, Lobnen, Kartoffeln,

Leis, meist mit einem ardentlicben
8tücb bleiscb darin. Wenn die Lsldkücbe
gute Vaune bat, macbt sie einen saftigen
Lraten.

Vrotxdem begnügt sieb beinsr mit
dieser Verpflegung. Unsere MeLstells
verliebtet x. L. auf das Mittagessen, weil
es bequemer ist, aus dem naben Dorf sin
paar Ilübner oder einige Dutxend Lier
xu bolen, als wegen des Kanisters voll
dulascbbanonen-braLes lebn Kilometer
durcb Lescbuk bindurcb xur Laiterie xu
kabren. Kür die Ilübner legt man deld

auf den Viscb — wir baben ja genug.
Läden gibt es beine; was sollen wir mit
den 2,50 L.M (25 Lubel) pro Vag
anfangen? In verlassenen Dörfern wird das

bedervieb gratis requiriert — es würde
docb bloL verbungsrn oder sicb in der
degend verlaufen. Mancbmal befreien wir
aucb Kanincben aus ibren 8tällen und
retten sie vorm sicbern Hungertod. vVb

und xu läuft ein bsrrsnloses 8cbwein in
der Vandscbaft umber, das bebommt dann
die beldbücbs.

Isder Magen, jede MeLstells und
überbaupt jede druppe, die xu einer
gemeinsamen Aufgabe kommandiert ist und

xeitwsilig xusammenleben muL, bildet
eins brsLgemeinscbaft —' der Proviant
wird in eins Kiste geworfen und dann
solang drauklos gegessen, bis er alle ist,
oder bis einer etwas bleues beranscbakft.
Kigentlicb dark nur auf Lskebl requiriert
werden; docb Krieg ist Krieg, es ist nicbt
immer einer da, der bskeblen oder
verbieten bann. Und ebe etwas verdirbt,
erbarmt sicb der Vandser brakt eigener
Autorität solcbsr berrenloser 8acben. Indem
er sicb näbrt und bei Kräften erbält, dient
er den böbern vielen.

^ur regulären und organisierten
Verpflegung bommt nocb die Marketender-
ware, die aus Litauen gsbolt wird, falls
ein Magen xur Verfügung stebt. 8o konnten

wir neulicb pro Mann ILL Zigaretten
kaufen, 1 blascbe Likör, 1 blascbe Mein,
2 Pfund Lutter, Cigarren, 8cbokolads,
und was weiL icb nocb. ^VuLerdem bat
Langbein, der Kantinen-britxe, aus brank-
reicb nocb etwa ILLL blascben 8ekt und
5ÜÜ blascben Llennesszr mitgebracbt, die

er bei keierlicben Anlässen an die
verkauft, die xu ibin gute Lexiebungen un-
terbaltsn. 8o etwas können wir uns
leisten, weil wir eine motorisierte Vruppe
sind, die mit ibren babrxeugen direkt aus
brankreicb kam, wenn wir aucb durcb
Dsutscbland auf Dllterxllge verladen
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da staunste
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(Aus den Leseblättern der
zürcherischen Volksschulen)

Was zum Teufel ist das für
eine Sprache Auf Zürichdeutsch
heißt es « Mueter » oder « Müeti »,
heim Abschiednehmen aber sagt
man : « Adie » oder « Uf Wider-
luege ».

Oder ist es am Ende
hochdeutsch Im Hochdeutschen sagt
man « Mutter » und wenn man
sich verabschiedet « auf Wiedersehen

» oder « leb wohl » ; es gibt
da sehr viele Möglichkeiten, aber
« ade » gehört nicht zu ihnen.
« Mutti » kommt im Hochdeutschen

höchstens als Provinzialismus

vor.
Soll so das Sprachgefühl unserer

Kinder entwickelt werden
Unsere Schulfibeln haben eine
heilige Scheu vor unserer
schweizerischen Muttersprache, sind aber
merkwürdigerweise durchsetzt von
deutschen Provinzialismen. Wir
möchten deshalb vorschlagen, noch
einige Leseübungen folgender Art
einzuschalten :
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wurden. Von der russischen Grenze her
sind wir wieder per Achse gerollt.

Da ich eben bei der Verpflegung
war, muß ich noch die Feldpostpäckchen
erwähnen, die unser Postfahrer Riese
jeden Tag von der oft hundert Kilometer
zurückliegenden Poststelle abholt. Neulich

ist er auf eine Mine gefahren, die
Versprengte auf die Rollbahn gelegt hatten,

über die schon seit drei Wochen
unsere Wagen rollen. Als er mit seinem
Beifahrer aus dem nur leicht beschädigten
« Horch » sprang, knallten die im Dik-
kicht auf der Lauer Liegenden diesen ab.
Riese robbte einige hundert Meter im
Straßengraben, bis zufällig ein Radfahrer
des Weges kam, mit dem er Verstärkung
holte. Als man zurückkam, waren die
Postsäcke geplündert, der « Horch » mit
Sprit übergössen und verbrannt. Aber so

etwas kommt nicht jeden Tag vor; meist
bringt uns der brave Riese heil und pünktlich

die Päckchen unserer Lieben daheim,
die uns mit Zigaretten versorgen, als hätten

wir weiter nichts zu tun als zu
rauchen. Sie ahnen nicht, die Guten, Reinen,
daß wir den toten Russen die «Papyrossi»
aus den Taschen angeln und dann
vergnügt Marke « Roter Stern » und « Rote
Armee » qualmen.

Nein, es geht uns nicht schlecht, und
doch ist das alles ein jämmerlicher Dreck
gegen Frankreich. Man darf gar nicht
daran denken, man könnte vor Sehnsucht
heulen, wie ein Schakal in der Wüste.
Ja, diese paar Wodkas und Slipowitze sind

nur ein Tropfen im Wüstensand gegen
das, was wir in Frankreich tranken, diese

paar Gänse, Hühner und sonstigen
Fressalien nur Brosamen vom Tische des

reichen Mannes, an dem wir in Frankreich
aßen! Ach, Frankreich! Und die
französischen Frauen — nein, man muß sich
solche Gedanken verbieten, man würde
nur schwermütig in Rußlands Wäldern,
zumal an den heißen Sommerabenden,
wenn zum Tanze der blutdürstigen
Stechmücken Lucienne Boyer aus dem
Funkwagen singt: « Parlez-moi d'amour »
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Was lium d'eukel ist das kür
eins Lpracbe? ^Vuk ?>üricbdeut8eb
beilZt es « lVIueìer » oder « lVlûeìi »,
beim ^bsebieduebmen aber sagt
mau : « ^die » oder « Ilk Wider-
luege ».

Oder ist es am Kude boeb-
deutscb? Im Idocbdeutscben sagt
man « lVlutter » und wenn rnan
sieb verabscbiedet « auk Wieder-
seben » oder « leb wobl » ; es gibt
da sebr viele lVlogliebkeiten, aber
« ade » gebort niebt ?u ibnen.
« lVlntti » kommt iin Idoebdeut-
scben bocbstens als ?rovin2Ìalis-
inns vor.

Zoll so das Lpraebgelübl nnse-
rer Kinder entwickelt werden
Unsere Lebulkibeln baben eine
beilige Loben vor unserer sebwei-
^eriseben lVlutterspracbe, sind aber
merkwürdigerweise durebsàt von
deutscben Provinzialismen. Wir
moebten desbalb vorscblagen, nocb
einige Keseübungen folgender ^rt
ein^usebalten :
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wuràen. Von her russischen 0ren?e her
sinh wir wieàer per Vcliss gerollt.

Du ich shen hei cler Verpklegung
war, mull ich noch àis Velàpostpâckchen
erwähnen, hie unser Vostkahrer lliese
jehen Vag von her okt Imnàert Kilometer
xurücklisgenhen Poststelle alzhalt. hlsu-
licli ist er auk eine Mine gekahren, hie
Versprengte auk àis Ikollhahn gelegt hat-
ten, ühsr hie schon seit hrsi Wochen
unsere Wagen rollen. Ms er init seinem
IZeikahrer aus Hern nur leicht hesclrâàigten
« Uorch » sprang, knallten àis im Dik-
kicht auk her Iraner Viegenàen hiesen ah.
Iläese rohhte einige hunhert Meter im
Strallengralien, his ?.ukällig ein Ikahkahrer
àes Weges kam, mit àem er Verstärkung
holte. Vls man Zurückkam, waren hie
Postsache geplüiulert, her « Ilorch » mit
Sprit ühergossen unh vsrhrannt. Vher so

etwas kommt nicht jehen Vag vor; meist
hringt uns her hrave kkiese heil unh pünkt-
lich àie Väckchen unserer Vishen haheim,
hie uns mit Zigaretten versorgen, als hät-
ten wir weiter nichts ?u tun als ?.u ran-
clrsn. Sie ahnen nicht, àis Unten, kleinen,
hall wir àsn toten llussen àis «Vap)rossi»
aus àen Vaschen angeln unh àann ver-
gnügt Marke « lloter Stern » unâ « Ikote
Vrmee » qualmen.

hlein, es geht uns nicht schlecht, unh
hoch ist has alles ein jämmerlicher Dreck
gegen Vrankreich. Man hark gar nicht
haran henken, man könnte vor Sehnsucht
heulen, wie ein Schakal in her Wüste,
la, àiese paar Woàkas unh Slipowitxe siml
nur ein Vropksn im Wüstensanh gegen
has, was wir in Frankreich tranken, hiess

paar Uänss, Uülmsr unh sonstigen Vres-
salien nur Ilrosamen vom Visclis hes rei-^

chen Mannes, an hem wir in Frankreich
allen! Vch, Frankreich! Unh hie kran-
?.ösischen Vrauen — nein, man mull sicli
solche Uehanken verkneten, man wllràs
nur schwermütig in llulllamls Wälhern,
xumal an àsn heillen Sommerahenàen,
wenn ?um Vanxe her hlutàûrstigen Stech-
mücken Vucienne llo^er aus àem Vunk-
wagen singt: « Varlex-moi à'amour »
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SS greift an

Die SS-Division ist eingetroffen und in
Stellung gegangen. Stukas sind angefordert

worden. Morgen ist Großangriff auf
Luga. Es muß endlich fallen, es hat uns
lang genug geärgert; seit vier Wochen
krebsen wir in den Wäldern umher, wie
Karl Maysche Sioux und Coopersche
Lederstrümpfe.

**

Tieute früh ist es passiert. Luga ist
gefallen. Bald wird der Befehl kommen
zum Fertigmachen und Aufsitzen. Wir
haben die Leitung von der Meßstelle zur
Auswertung abgebaut, d. h. sechs
Kilometer Kabel aufgetrommelt, haben Funkgerät,

Scherenfernrohr und Theodolith
verpackt und sind jetzt wieder hinten,
bei der Batterie.

Das war ein Tanz, heute morgen!
Wir waren mitten drin, wir von der Meßstelle

B. Nun stehen die Kameraden um
uns herum und wollen wissen, wie es
gewesen ist. Sie haben nichts gesehen, die
Bedauernswerten; sie haben in ihren trüben

Bunkern gerechnet wie Bureauangestellte

vor der Inventur, während wir im
jungen, taufrischen Wald in der hellen
Morgensonne lagen und ein Schauspiel
erlebten, wie es keine Bühne der Welt
bieten kann.

Seit 5 Uhr rauschten die Stukas über
uns, pickten singend hinunter auf die
Stadt vor uns, klinkten ihre
verderbenbringenden Lasten aus und kehrten im
Bogen zurück, um von andern Staffeln
abgelöst zu werden. Gleichzeitig feuerte
unsere Artillerie, was aus den Rohren
wollte; Abschuß und Aufschlag der
verschiedenen Kaliber verschmolzen zu einem
einzigen, anhaltenden, ohrenbetäubenden
Wummern. Dabei hatte jede Batterie
unserer im riesigen Halbkreis liegenden
vier Divisionen ihr bestimmtes, vorher
genau aufgeklärtes Ziel — die eine nahm
eine Straßenkreuzung unter Feuer, die
andere pulverisierte eine Befestigungsanlage,

die dritte eine rote Geschützstel¬

lung. Das ging so von 5 bis 7 Uhr
pausenlos.

Inzwischen machte sich neben uns
ein SS-Sturmtrupp gefechtsbereit. Sein
Ziel waren drei kleinere Bunker am kaum
200 Meter entfernten Waldrand uns
gegenüber. Die Männer der Waffen-SS,
meist junge Burschen zwischen 20 und
22, frühstückten und rauchten in aller
Ruhe, wie bei einem frischfröhlichen
Manöver saßen sie auf dem moosigen
Waldboden. Von drüben fiel kaum ein Schuß;
unser Trommelfeuer zwang die roten
Kanoniere, in ihren Löchern neben den
Geschützen zu bleiben. Die Besatzungen
der drei kleinen Bunker sahen uns nicht
— sie jagten ab und zu eine MG-Garbe
Störfeuer in unsern Wald, aber viel zu
hoch liegend. Eine 50 Meter von uns
entfernte Batterie leichter 7,5er
Infanteriegeschütze knallte in kurzen Abständen

eine direkte Salve auf die gut getarnten

Kampfstände, so daß die Bolschewisten
nicht daran denken konnten, auch nur
die Nasenspitze an die frische Luft zu
strecken. Halb sieben kam das non plus
ultra: Drei Batterien unserer berüchtigten
Nebelwerfer traten in Aktion und säten
Panik auf der Gegenseite. Wir selbst
verspürten einen leisen, ans Mark greifenden
Schauer, als etwa 100 Meter hinter uns
gleichzeitig 36 Raketen mit dicken, weißen

Rauchschwänzen kometenartig in den
Himmel stiegen, so langsam, daß das
bloße Auge die feurigen Geschosse
verfolgen konnte, die sich dann in jäher
Kurve auf die feindlichen Stellungen
senkten, um Tod und Verderben zu
verbreiten. Keiner von uns kannte das
Geheimnis dieser Waffe — man munkelte
von brennendem Ol, von irgendeinem
hochbrisanten Sprengstoff, den die
globigen, aus ganz kurzen, revolverförmigen
Mörsern abgeschossenen Projektile enthalten

sollten. Wie bei den Stukas war wohl
ihre Wirkung ebensosehr eine moralische
wie eine materielle.

Nun fiel von drüben kein Schuß
mehr. Wir konnten uns frei zwischen
den Bäumen bewegen, wie Spaziergänger
auf einem Sonntagsausflug. Tatsächlich,
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88 greift an

Oie 88-Oivision ist eingetrokken und in
8teIIung gegangen. 8tukas sind angekor-
dert worden. Morgen ist OroBangrikk auk
Ouga. Os muB endlicB Fallen, es I,at uns
lang genug geärgert; seit vier Wochen
BreBsen wir in clen Wäldern umBsr, wie
Karl Ma^scBs 8ioux und OooperscBe Be-
dsrstrümpke.

Heute krüB ist es passiert. Buga ist
gekallen. Bald wird der BskeBl kommen
7.UIN KertigmacBen und Vuksit^en. Wir
Baden die Beitung von der MeBstelle zur
Auswertung aBgeBaut, d. B. seeds Kilo-
ineter KaBel aukgetrommslt, leaden Bunk-
gerät, 8cBerenkernroBr und BBsodolitB
verpackt und sind jstxt wieder leinten,
Bei der Batterie.

Oas war ein 'Banx, Beute morgen!
Wir waren mitten drin, wir von der MeB-
stelle B. Blun stellen die Kameraden um
uns Berum und wollen wissen, wie es
gewesen ist. 8ie Baden niclits gesellen, die
Bedauernswerten; sie Balzen in ilzren trü-
l>en Bunkern gereclmet wie Bursauauge-
stellte vor der Inventur, wälirend wir im
jungen, taukriscden Wald in der Bellen
Morgsnsonne lagen und sin 8cBauspiel
erleBten, wie es Beine BüBne der Welt
Bieten Bann.

8eit 6 BBr rauseBten die 8tuBas üBer
uns, picBten singend Binunter aul die
8tadt vor uns, BlinBten iBre verderden-
Bringenden Basten aus und BeBrten im
Bogen Zurück, um von andern 8takleln
aBgelöst ?.u werden. OlsicB^eitig Feuerte
unsere Artillerie, was aus den BoBren
wollte; VBscBuB und VukscBlag der ver-
scBisdenen Kalider verscdmolxen ?u einem
einzigen, andaltenden, oBrenBetäuBendsn
Wummern. OaBsi Batte jede Batterie
unserer im riesigen lllaldkreis liegenden
vier Divisionen iBr Bestimmtes, vorder
genau auFgeBlärtes /Bei — die eine naBm
eine 8traüsnBreu7ung unter Oeusr, die
andere pulverisierte eine Bskestigungs-
anlage, die dritte eine rote OescBütxstel-

lung. Oas ging so von Z Bis 7 OBr
pausenlos.

InxwiscBen macBte sicB neBen uns
ein 88-8tui-mtrupp gekecBtsBereit. 8ein
?iisl waren drei Bleiners BunBer am Baum
266 Meter entFsrnten Waldrand uns ge-
genuBer. Ois Männer der Wafken-88,
meist junge LursoBen xwiscden 20 und
22, FrüBstücBtsn und raucBten in aller
BuBe, wie Bei einem FriscBkröBlicBen Ma-
növer saBen sie auF dem moosigen Wald-
Boden. Von drüBen Fiel Baum ein 8cBuB;
unser Brommslkeuer ?.wang die roten Ka-
noniers, in iBrsn BöcBern neBen den
OescBütxen xu BleiBen. Ois Besatzungen
der drei Blsinen BunBer salien uns nicBt
— sie jagten aB und 7U eins MOOarde
8törFsuer in unsern Wald, aBer viel ?.u

BocB liegend. Oins Zl) Meter von uns
entlernts Batterie IsicBter 7,3er Inkan-
teriegescdüt^s knallte in kurzen VBstän-
den eins direkte 8alve auk die gut getarn-
ten Kampkstände, so daB die BolscBewisten
nieBt daran denBen konnten, aucB nur
dis Nasenspitze an die kriscBe Bukt 7U
strseBen. BlalB sieBen Bam das non plus
ultra i Orei Batterien unserer BerüeBtigten
lVedelwerker traten in Vktion und säten
Oanik auF der Oegsnssite. Wir selBst vsr-
spürten einen leisen, ans MarB greifenden
8cBauer, als etwa 166 Meter Binter uns
gleicdxsitig 36 BaBeten mit dicken, wsi-
Ben BaucBscBwänxen kometenartig in den
Idimmel stiegen, so langsam. daB das
BloBe Vugs die Feurigen OescBosss ver-
Folgen konnte, die sicB dann in jäBer
Kurve auk die FeindlicBen 8tellungsn
senkten, um Bod und VerderBsn ?.u ver-
Breiten. Keiner von uns Bannte das (le-
Beimnis dieser Wakke — man munkelte
von Brennendem Öl, von irgendeinem
BocBBrisanten 8prsngstokk, den die glo-
Bigen, aus ganx Bur/sn, revolverkörmigen
Mörsern adgescBossenen Orojektile entdal-
ten sollten. Wie Bei den 8tukas war woBl
iBre Wirkung sBensoseBr eine moraliscBs
wie eine materielle.

i>lun kiel von drüBen Bein 8cBuk
msBr. Wir Bonnten uns Frei 7wiscl>en
den Bäumen Bewegen, wie 8pa7iergänger
auk einem 8onntagsausklug. BatsäcBlicB,
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es war ein Sonntag, ein sonniger Sonntag
im August, und er versprach in nicht nur
einer Hinsicht ein heißer Tag zu werden.

5 Minuten vor 7 stülpten die 30 SS-
Männer ihre mit Tarnstoff überzogenen
Stahlhelme auf, die der Farbe ihrer braun-
grün gescheckten Tarnblusen entsprachen;
Handgranaten, 4 Stück pro Mann, wurden

verteilt, an einige auch geballte
Ladungen, 6 Handgranaten um einen Stiel
gebunden. Man hängte die Gasmasken
um. Außer Pistolen, Maschinenpistolen
und Karabinern führten die Männer
nichts mit sich, auch kein Gepäck. 12 von
ihnen stiegen in einen Infanterie-Sturm-
wagen, die andern verteilten sich nach
Anweisungen der beiden Truppführer, um
sich zwischen dem Strauchwerk an den
jenseitigen Waldrand heranzuarbeiten.
Genau um 7, auf die Sekunde, setzte sich
der Sturmwagen in Bewegung, verhältnismäßig

langsam rollte er aus der Deckung
über die Lichtung. Man sah nichts von
der Besatzung, sie kauerte hinter den

ilA cm dicken Stahlplatten, von denen
die MG-Garben wirkungslos abspritzten.
Sie schössen jetzt aus ihren Bunkerschiit
zen, die Bolschewisten, aber sie hatten
keine Pak bei sich und konnten das
stählerne Ungetüm nicht aufhalten. Inzwischen

näherten sich die Stoßtrupps zu Fuß
in aufgelöster Ordnung demselben Ziele
—- die Männer robbten an exponierten
Stellen, an andern gingen sie sprungweise

vor, jeder einzeln, und jeder trachtete,

den toten Winkel der feindlichen
MG ausfindig zu machen, um sich so

bis dicht an den Kampfstand heranzuarbeiten

und ihn mit einer geballten Ladung
aufs Dach zu vernichten oder gar eine
Handgranate in die Sehschlitze zu schieben.

Während die Angreifer vorrückten,
belegten zwei MG-Schützen die Stellung
mit Dauerfeuer, um es ja keinem der
Rotarmisten einfallen zu lassen, selbst

zum Angriff überzugehen.

Was weiter geschah, als der Sturmwagen

und die Fußkämpfer den Waldrand

erreicht hatten und darin
verschwanden, sahen wir nicht — wir hörten

nur Detonationen von Handgranaten, alles
übrige ging im Lärm der Geschütze unter.

r« Was meinst du, Max », sagte Otto,
die unvermeidliche Pfeife zwischen den
Zähnen, zu Unteroffizier Liepold, «wollen
wir ein bißchen mitmachen »

Der Nahkampf

Liepold war ein Draufgänger, dabei zierlich

und von kindlichem Aussehen. Vorige
Woche hatte er vom Kommandeur als
erster Unteroffizier der Abteilung das
EK I bekommen, weil er vor der Meßstelle

C, die er damals führte, einen
Sowjetpanzer vernichtete. Er sprang von
hinten mit einem 20-Liter-Kanister Sprit
auf das Ungetüm, besprengte es

ausgiebig, stieg ab und setzte das Ganze mit
einem Schuß Leuchtspur in Brand. Er
war ein Mordskerl und wurde von allen
gern gemocht, immer Kamerad, und nur
Vorgesetzter, wenn es unbedingt sein
mußte. Jetzt trug er die Verantwortung
für die sechs Mann auf der Meßstelle B.
Unser Auftrag ging nur dahin, Mikrophon

und Funkgerät zu bedienen. Aber
das konnten zwei Mann machen. Außerdem

schoß die feindliche Artillerie nicht
mehr; es gab nichts mehr aufzuklären —
bald würde von der Auswertung der
Befehl zum Abbau der Meßstelle kommen.

« Otto, altes Haus », grinste
Liepold, « für ein halbes Stündchen, warum
nicht Los, ran an die Bouletten, gebt
ihnen Saures »

Ich schloß mich an. Wir hatten noch
drei Handgranaten, eine für jeden, dazu
die Karabiner. Otto wollte unbedingt das

belgische Beute-MG mitschleppen,
entschied sich dann aber doch für seinen
russischen Trommelrevolver. Fast jeder
von uns besaß eine erbeutete Handfeuerwaffe,

die sorgfältig verborgen wurde, da

ein Abgabezwang bestand.

Wir schoben also los, Uof. Liepold,
Otto und ich. Da die Russen nicht mehr
schössen, überquerten wir die Waldblöße
im Laufschritt. Im Walde allerdings war
die Hölle los. SS und Rotarmisten standen
sich hinter Bäumen gedeckt gegenüber
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es war sin 8onntag, ein sonniger 8onntag
im Vugust, und er versprach in niclit nur
einer Ilinsiclit sin lieiller Dag 7U werden.

6 Minuten vor 7 stülpten die Zü 88^
Männer iürs init Darnstokk lllzer^ogsnen
8talillielms auf, die der parke ilirer üraun
grün gssclieckten Darndlusen entsprachen;
Dandgranaten, 4 8tllck pro Mann, wur-
den verteilt, an einige aucli gekallte Da-
düngen, 6 Dandgranaten um einen 8tiel
gskunden. Man liängts die Dasmasken
urn. Kuller Pistolen, Mascliinsnpîstolen
uncl Xaraliinern külirten àie Männer
niclits init sir.Ii, aucli kein Dspäck. 12 von
iünen stiegen in einen Infanterie 8turm-
wagen, àie anàern verteilten sicli nacli
Anweisungen der Heiden Druppkülirer, uni
sich ?.wisrlien àern 8traurliwsrlr an àen
jenseitigen Waldrand heran7uarheiten.
Denau uin 7, auf àie 8ekunde, setzte sicli
àer 8turinwagen in llewegung, Verhältnis-
mällig langsam rollte er aus àer Deckung
ülier àie Dichtung. Man sali niclits von
àer Besatzung, sie kauerte liinter àen
1/^ cm àicken 8talilplatten, von àenen
àie MD-Darhen wirkungslos ahspritxten.
8is schössen jet?.t aus ilirsn llunkerschlit
?en, àie Ilolscliswisten, alzer sie liattsn
keine Pak liei sicli unà konnten àas stäh-
lerne Dngetüm niclit aufhalten. Inxwi-
sclien nälierten sicli àie 8tolltrupps 7u Pull
in aufgelöster Drànung àemsellien ^iele
—- àie Männer rolzliten an exponierten
8tellen, an anàern gingen sis sprung-
weiss vor, jeàer einzeln, unà jeàer tracli-
tete, àen toten Winkel àer feinàliclien
MD auskinàig ?u maclisn, um sicli so
l>is àiclit an àen Xampkstand Heran7uar-
deitsn unà ilin mit einer gelzallten Dadung
auks Dacli 7U vsrnicliten oàer gar eins
Handgranate in àie 8ehschlit7.e 7U scliielzen.

Während àie Angreifer vorrückten,
lielegten xwei MD-8chüt7en àie 8tellung
mit Dauerfeuer, um es ja keinem àer
llotarmisten einfallen 7U lassen, selüst
7.um Angriff ülier^ugelisn.

Was weiter gescliali, als àer 8turm-
wagen unà àie Pullkämpker àen Wald-
ranà srreiclit liatten unà àarin vsr-
scliwanàen, salien wir niclit — wir liörten
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nur Detonationen von Handgranaten, alles
Ulirige ging im Därm der descliüt^e unter.

.« Was meinst du, Max », sagte Otto,
die unvermeiàliclie pkeike Zwischen den
Zähnen, 7u Dntsrokkixier Diepold, «wollen
wir ein lnllclisn mitmaclisn »

Her klskllsmpf

Diepolà war ein Draufgänger, dahei xier-
licli und von kinàlicliem Vussehen. Vorige
Woche liatte er vom Xommandeur als
erster Unteroffizier der ^Klztsilung das
PX I lzekommen, weil er vor der Msll-
stelle d, die er damals külirte, einen 8ow-
jetpanxer verniclitets. Dr sprang van
liinten mit einem 29-Diter-Xanistsr 8prit
auf das Dngetüm, liesprengte es aus-
gielng, stieg al> und setzte das danxe mit
einem 8cliull Deucktspur in Ilrand. pr
war ein Mordskerl und wurde von allen
gern gemoclit, immer Xamerad, und nur
Vorgesetzter, wenn es unlzsdingt sein
mullts. Iet7t trug er die Verantwortung
kür die seclis Mann auf der Mellstelle II.
Dnser Auftrag ging nur daliin, Mikro-
plion und punkgerät 7U hedienen. Vl>er
das konnten ?wsi Mann maclisn. Vullsr
dem sclioll die feindliclie Artillerie niclit
mehr; es gal> niclits melir auDuklären —
liald würde von der Auswertung der Ile
kelil 7um Vlzliau der Mellstelle kommen.

« Otto, altes Daus », grinste Die-
pold, « kür ein l>all>es 8tündcl»en, warum
niclit? Dos, ran an die Ilouletten, gelzt
iünen 8aures »

Icli scliloll micli an. Wir liatten nocli
drei Dandgranaten, sine kür jeden, daxu
die Xarahiner. dtto wollte unliodingt das

lzelgiscliö IZeute-MD mitschleppen, ent-
scliied sicli dann aller docli kür seinen
russisclisn Drommslrevolvsr. past jeder
von uns liesall eins erlieutete Dandkeuer-
walks, die sorgfältig verborgen wurde, da

ein tklzgakexwang hestand.

Wir scliolzen also los, Dok. Diepold,
Dtto und icli. Da die Ilussen niclit melir
scliossen, ülisrpuertsn wir die Waldlzlölle
im Daukscliritt. Im Walde allerdings war
die Dölls los. 88 und potarmistsn standen
sicli liinter lläumsn gedeckt gegenülier



und feuerten, was das Zeug hielt. Alle
drei Bunker waren « geknackt » worden ;

doch aus zweien hatte sich ein Teil der
Besatzung retten können, etwa 15 Mann,
die sich nun erbittert hinter einer dichten
Baumgruppe verteidigten. So nahe hatte
ich sie noch nie im Kampfe vor mir
gesehen, die unheimlichen, erdbraunen
Gestalten. Einige lagen blutig am Boden,
auch zwei SS-Leute waren getroffen und
stöhnten in unserer Nähe. Das
Angstgefühl, das ich heim ersten Nahkampf
erwartet hatte, trat nicht ein. Wir befanden
uns alle drei in einer Art Jagdfieber, so

schockierend es sein mag, dies
auszusprechen.

Wir griffen die Sowjets unerwartet
in der Flanke an, von etlichen Birken-
sträuchern und Farnen gedeckt. Da sie

mit der SS beschäftigt waren, hatten sie

unser Kommen gar nicht bemerkt. Otto
legte gleich mit dem ersten Karabinerschuß

einen verwegenen Gesellen um,
anscheinend einen Unterführer. Wir kannten
uns noch immer nicht genau mit den
Sternen an den Kragen aus. Liepold schoß
seine Pistole leer, bekam aber einen Schuß
in den Oberarm von einem Roten, der
irgendwo im Hinterhalt lag. Otto und ich
trafen dann noch je einen der bis auf ein
Dutzend zusammengeschmolzenen Gegner.

Sie warfen plötzlich die Waffen weg,
streckten die Hände hoch und schritten
auf die SS zu.

Es ist möglich, daß unser
überraschender Flankenangriff zu diesem kleinen

Siege beitrug. 16 tote und verwundete
Bolschewisten lagen auf dem Platz und in
den ausgeräucherten Bunkern, 4 SS-Leute
waren tot, 6 verwundet. Wir verbanden
Liepolds Arm, als der Melker Emil von
der Meßstelle dahergelaufen kam, um uns
den Abbaubefehl zu melden. Wir gingen
zurück und überließen die gefangenen
Russen der SS.

Vormarsch ins Unendliche

Nun ist Luga längst erledigt, und wir
rollen seit zwei Tagen gegen Krasnokwar-

KENNEN WIR
UNSERE
HEIMAI?

Dann sollten wir wissen, was diese

Zeichnungen darstellen.
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und feuerten, was das i^eug kielt. ^Vlle
drei Lunger waren « geknackt » worden;
clock aus Zweien katte sick ein "keil cZsr

Lssàung retten können, etwa 15 lVlann,
die sick nun erkittert Innter einer ilickten
Laumgrrcppe verteidigten. 80 naks katte
ick sie nock nie im Kampfe vor mir gs-
seken, die unkeimlicken, erdbraunen Os-
stalten, Kinige lagen blutig am Loden,
auck ?wei 88-Deute waren getroffen und
stöknten in unserer kläke. Das ^.ngst-
gekükl, das ick keim ersten klakkampk er-
wartet katte, trat nickt sin. Wir befanden
uns alle drei in einer ^.rt dagdlieber, so

sckockierend es sein mag, dies ausxu-
strecken.

Wir grillen die 8owjets unerwartet
in der Klanks an, von etlicken Lirksn-
sträucksrn und Lernen gedockt. Da sie

mit der 88 beschäftigt waren, katten sie

unser Kommen gar nickt bemerkt. Otto
legte gleick mit dem ersten Karabiner-
sckuL einen verwegenen Oesellen um, an-
scheinend einen Dnterkükrer. Wir kannten
uns nock immer nickt genau mit den
8ternen an den Kragen aus. Kiepold sckoll
seine Listole leer, bekam aber einen 8ckuL
in den Oberarm von einem Loten, der
irgendwo im Hinterhalt lag. Otto und ick
trafen dann nock je einen der bis auf ein
Dutxend Tusammengesckmolxenon Oeg-
ner. 8ie warfen plötzlich die Waffen weg,
streckten die Hände kock und schritten
auf die 88 ?u.

Ks ist möglich, dalZ unser über-
rasckender Llankenangrikf ?.u diesem Klei-
nen 8iege beitrug. 16 tote und verwundete
Lolsckewisten lagen auf dem LIatx und in
den ausgeräucksrten Lunkern, 4 88-Deute
waren tot, 6 verwundet. Wir verbanden
Kispolds ^.rm, als der iVlslker Kmil von
der KleLstelle dakergelauken kam, um uns
den ^.bbaubekekl ?u melden. Wir gingen
Zurück und überlieLsn die gefangenen
Lussen der 88.

Vormsrsok ins Unonltlivke

kfun ist Duga längst erledigt, und wir
rollen seit ?wei "Lagen gegen Krasnokwar-

Dann

17



deisk, was die letzte starke Stellung vor
Leningrad sein soll.

Worum es sich eigentlich bei dem
Kampf um Luga gehandelt hatte, an dem
wir nur in einem winzigen Sektor
teilnahmen, das sahen wir erst an jenem
Sonntagnachmittag, als wir mit der ganzen

Abteilung durch das nun feindfreie
Gelände rollten. Nicht überall war die
Bunkerlinie so leicht zu durchbrechen
gewesen wie an unserer Stelle. Mancherorts
hatten schwerste deutsche Panzer eingesetzt

werden müssen, oder die unwiderstehliche

8,8-Flak hatte die stählernen
Befestigungen zerknallt. Die Wirkung des

Artillerie-Dauerfeuers erwies sich als
verheerend. Fast kein Haus stand heil in der
kleinen Stadt, die Hälfte war eingestürzt.
Wo noch heute früh Kampfstände
gewesen waren, gähnten jetzt tiefe Krater
der Stukabomben. Verbrannt, versengt,
zerfetzt lagen die Bolschewisten herum,
die zwischen die 36 Einschläge der
Nebelwerfer gekommen waren. Die toten
Pferde begannen bereits Aasgeruch zu
verbreiten. An schnell aufgerichteten
Galgen, an Bäumen und Telegraphenstangen

baumelten Zivilisten, von der
SS gehenkte Heckenschützen. Und endlos

zogen an uns die kläglichen Züge der
Gefangenen vorbei, nach hinten. Junge
Frauen in Uniform trotteten mit stumpfen,

trotzigen Blicken neben ihren männlichen

Kameraden, die Schwerverwundete
auf Knüppeln und in Zeltbahnen mit sich

trugen.

Nun packte doch auch den Härtesten
von uns ein gelindes Grauen ob solcher
Vernichtung des Lebens, und mancher
mochte sich die stille Frage nach dem
Sinne solcher Zerstörungen stellen, und
vielleicht war die Antwort, die er sich
gab, nicht ganz identisch mit den
offiziellen Ausdeutungen dieses Krieges. Aber
keiner äußerte laut einen Zweifel; man
nahm einfach die Tatsachen als solche

hin, rauchte und war froh, nichts
abbekommen zu haben. Wir rollten weiter
in den tiefen russischen Raum hinein,
vorbei an Toten, an ausgebrannten
Panzern, umgekippten Wagen, rauchenden

Trümmern — weiter fraß sich die
stählerne Riesenschlange der Kolonnen auf
der Rollbahn vorwärts, die hinter Luga
wieder durch endlose Wälder führte. Was
nützte es im Grunde, eine kleine russische
Stadt einzunehmen Noch hundert, noch
tausend Kilometer weiter gen Asien
würden solche Städte wie Luga stehen
und sich ebenso zäh verteidigen. Wir
begriffen, daß der russische Raum unser
furchtbarster Feind war.

Winter

Lange Zeit habe ich nichts mehr
aufgeschrieben von dem, was wir Soldaten
erleben; manche Blätter sind mir auch
verlorengegangen beim unsteten Zigeunerleben

von einem Wagen zum andern, von
Einsatz zu Einsatz, vom Zelt in den

Bunker, vom Bunker in die zerschossene,
wüste Bauernkate.

Jetzt ist es Winter, Leningrad ist
nicht gefallen, aus dem großen Angriff
auf Moskau ist auch nichts geworden;
nun liegen wir hier vor Tula und sind
froh, nicht zu erfrieren und ein halbes
Pfund Brot pro Tag zu bekommen,
das uns die brave Ju 88 bringt; denn
irgendwo ist hinten die Verbindung
unterbrochen, vielleicht sind wir
eingekesselt; aber bevor wir es nicht genau
wissen, wollen wir lieber nicht daran
denken.

Ja, uns geht es, mit Verlaub gesagt,
beschissen. Vorbei ist der nahrhafte Sommer,

ausgeträumt die fetten Gänseträume,
in der eisigen, schneidenden Luft zu
grausamer Nüchternheit verflogen die Wodkaräusche

Wie gern würden wir noch
einmal die dicken Staubschwaden der
glutheißen Rollbahnen schlucken, uns von
blutdürstigen Moskitos peinigen lassen,

um wieder 50 Pfund Butter zu finden,
wie im rauchenden Ostrow Hier in
diesem Dorfe, über das zweimal die rote
Armee und zweimal die Wehrmacht
gleich Heuschreckenschwärmen hinweggeflutet

sind, gibt es nichts mehr zu
beißen, nichts mehr zu « organisieren »
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àeisk, was àie lstmte starts 8tellung vor
Deningraà soin soli.

Worum os siclr sigentlicb bei àem
Kampk um Duga gebanàslt batte, an clein
wir nur in einorn winzigen 8ektor teil-
nabmsn, àas saben wir erst an jonorn
8onntagnacbmittag, als wir mit lier gan-
men Abteilung àurcb àas nun keinàkreie
Delânàe rollton. bliebt überall war àie
Ilunkerlinie so leiclit mu àurclrbrecben ge-
wosen wio an unsoror 8telle. blancberorts
batten scbwerste àeutscbs lanmer einge-
sstmt werclon müssen, oclor àie unwiàer-
stelilicbe 8,8-DIak batte àie stäblernen
llskestigungen msrknallt. Oie Wirkung àss

^.rtillerie-Dauerkeuers erv>áes sicb aïs ver-
Ireerenà. Dast kein Haus stanà beil in àer
kleinen 8taàt, àie Dälkte war eingestürmt.
Wo iiacli lieuto krüb Kampkstânàe go-
wesen waren, galanten jetmt tisks Krater
àer 8tukabombsn. Verbrannt, versengt,
merketmt lagon àie llolscbewisten berum,
àie mwiscben àie 36 Dinscbläge àer blsbel-
werker gekommen waren. Die toten
lkerclo begannen lzersits Vasgsrucb mu

verbreiten. ^.n scbnell aukgericbteten
Dalgsn, an Räumen unà lelegrapben-
Stangen baumelten Civilisten, von àer
88 gebenkte Dleckenscbütmen. Dnà enàlos

mögen an uns àie kläglicben ^üge àer
Dekangenen vorbei, nacb binten. kunge
Dränen in Dnikorm trotteten mit stump-
ken, trotmigsn Lücken neben ibren mann-
lieben Kameraàsn, àie 8cbwerverwunàote
auk Knüppeln unà in /eltbabnen mit sieb

trugen.

blun packte àncb aucb àen Härtesten
von uns ein gelinàes Drauen ob solcber
Vernicbtung àss Debsns, unà mancbor
mocbte sicb àie stille Drage nacb clem

8inne solcber Zerstörungen stellen, unà
vielleicbt war àie Antwort, àie er sicb
gab, nicbt ganm iàsntiscb mit àen okki-
miellen lkusàeutungsn àieses Krieges. ^.ber
keiner äullsrte laut einen ^weiksl; man
nabm einkacb àie latsacben als salcbs
bin, raucbte unà war krob, nicbts ab-
bekommen mu baben. Wir rollten weiter
in àen tieken russiscben Raum binein,
vorbei an loten, an ausgebrannten Ran-

mern, umgekippten Wagen, raucbenàen

'Krümmern — weiter krall sicb àie stäb-
lerne Liesenscblange àer Kolonnen auk
àer Lollbabn vorwärts, àie binter Duga
wieàer àurcb enàloss Wälcler külirte. Was
nütmte es im Drunàe, eine kleine russiscbe
8taàt einmunelnnen? blocb bunàert, nocb
taussnà Kilometer weiter gen aVsisn

wûràen solcbe 8tâàte wie Duga stellen
unà sicb ebenso mäb verteiàigen. Wir be-

grikken, àall àer russisclle lìaum unser
kurcbtbarster Deinà war.

Wintvi-

lange /.cit babs icb nicbts mebr aukge-
scbrieben von àem, was wir 8olàatsn er-
leben; mancbe Llätter sinà mir aucb ver-
lvrengegangen beim unsteten Zigeuner-
leben von einem Wagen mum anàern, von
Dánsatm mu Dinsatm, vom /mit in àen

Lunker, vom Lunker in àie merscliossene,
wüste Lausrnkats.

àstmt ist es Winter, Deningraà ist
nicbt gekallen, aus àem grollen àgrikk
auk Klnskau ist aucb nicbts gewvràen;
nun liegen wir bier vor lula unà sinà
krob, nicbt mu erkrieren unà ein balbes
lkunà llrat pro lag mu bekommen,
àas uns àie brave lu 88 bringt; àenn
irgenàwo ist binten àie Verbinàung
unterbrocbsn, vielleicbt sinà wir einge-
kesselt; aber bevor wir es nicbt genau
wissen, wollen wir lieber nicbt àaran
àenken.

àa, uns gebt es, mit Verlaub gesagt,
bsscbissen. Vorbei ist àer nabrbakte 8om-

mer, ausgeträumt àie ketten Dänseträume,
in àer eisigen, scbneiàenàen Dult mu grau-
samer blücbternbeit verklagen àie Woàka-
räuscbs Wie gern wbràen wir nocb sin-
mal àie àicken 8taubscbwaàen àer glut-
beillen Lollbabnen scblucken, uns von
blutàllrstigen lVloskitos peinigen lassen,

um wieàer 56 Dkunà Lutter mu kinàen,
wie im raucbenàen Dstrow! Hier in àie-
sem Dorke, über àas mweimal àie rots
Vrmes unà mweimal àie Webrmacbt
gleicb Dsuscbrecksnscbwärmen binweg-
gsklutet sinà, gibt es nicbts mebr mu

beillen, nicbts mebr mu « organisieren »
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außer verfaulten, gefrorenen Kartoffeln,
welche von der erbarmungswürdig
vegetierenden Bevölkerung sukzessive aus den
Erdverstecken gegraben werden. Alles
mögliche fördern sie so aus dem Grunde
der Gärten zutage Bettlaken, saure
Gurken, Salzklumpen, Töpfe und Schuhwerk.

Es wäre unmenschlich, den
Hungernden etwas zu nehmen; man möchte
ihnen eher gehen, und ab und zu bekommen

sie auch eine warme Suppe aus der
Feldküche. Stundenlang stehen sie

Schlange vor der Essenausgabe, mit ihren
verbeulten Töpfen, ja mit Konservenbüchsen,

denn der meiste Hausrat ist
zum Teufel gegangen.

In der Ruhestellung

Wir haben einen ruhigen Dienst. Dienst
ist schon zuviel gesagt; wir schieben
Wache, sonst tun wir nichts. Dienst im
kasernenmäßigen Sinne mit Dienstplan
und Appell gab es ja schon seit dem
Einmarsch in Rußland nicht mehr. Im
Einsatz ist eben der Einsatz Dienst, und
nach dem Einsatz ist jeder froh, wenn
eiserne Knochen strecken kann. Man hätte
uns einmal kommen sollen mit Exerzieren
beim Wummern der Geschütze Jetzt
allerdings will der Spieß wieder
Fußdienst einführen, damit wir nicht ganz
verfaulen, meint er, und zweimal haben
auch ein paar mitgetan, um sich die
Füße warmzutreten. Die meisten haben
aber immer etwas anderes zu tun — die
Kraftfahrer reparieren ihre Wagen, die
Funker basteln ewig an ihren Geräten
herum, 30 Prozent der Batterie stehen
Wache, der Rest hilft den Küchenhullen
heim Kartoffelschälen oder verpißt
(verdrückt) sich irgendwie. Hauptverlesen
findet meistens abends statt, bei der
Wacheeinleilung. Aber der Spieß macht
es so kurz wie möglich; auch er ist froh,
wenn er wieder in seine warme Hütte
kriechen kann. Ein Glück, daß wir dieses

Dorf erwischt haben. Wir wärmen ein
Haus, indem wir das zerschossene
Nachbarhaus allmählich verfeuern; unheimlich,
was diese Kamine verschlingen

Man hockt so in der wachfreien
Zeit vorm Kamin und duselt vor sich hin.
Schreibt Briefe nach Hause, obwohl die
Antwort Wochen, ja Monate ausbleibt.
Für die Ledigen ist es weniger bitter als
für die Verheirateten, die sich Gedanken
um ihre Frau machen. Sie fürchten,
daß sie betrogen werden; sie sagen es

nicht, schneiden jedoch mitunter komische
Gesichter. Manche haben ihre Frauen
schon über ein Jahr nicht mehr gesehen;
Kriegsgetraute kennen ihre Frau kaum
noch, sie haben nur mal drei Wochen
Urlaub mit ihr verbracht, wie mit irgendeiner

Freundin. Nun sind sie verheiratet
und wundern sich darüber. In Frankreich
bekam jeder alle sechs Monate drei
Wochen Urlaub; hier sollte es auch so

sein, läßt sich aber praktisch nicht
durchführen. Es ist alles eine Transportfrage.
Die Bahn geht zwar bis Smolensk; aber
womit fährt man die 400 Kilometer bis
dorthin, wenn nicht einmal die
Verpflegung durchkommt Obendrein ist die
Bahn mit Truppen- und Materialtransporten

überlastet. Im Frühling, heißt es,
sollen die ersten Urlauber fahren. Na ja,
qui vivra, verra

Die russischen Frauen

Paul, der Student, ist unverwüstlich.
Jeden freien Abend geht er los in eine
der russischen Hütten, wo ein halbwegs
annehmbares Gesicht aus einem Weiberkleid

schaut. Oft gehe ich mit ihm. Wir
haben schon unsern Bekanntenkreis, den
wir regelmäßig besuchen. Paul spricht
das Russische hesser als ich, er hat selbst
im stärksten Feuer der Sommerkämpfe
die Lehrbücher nicht aus der Hand
gelegt; aber ich verstehe auch schon genug,
um mich an der Unterhaltung zu
beteiligen.

Die jüngere russische Generation
radebrecht das Deutsche; sie haben es in
der Schule gelernt. Für die vorgesehene
Bolschewisierung Deutschlands, meinen
unsere Fanatiker hissig.

Meist gehen wir zu Natascha, einem
18jährigen Mädel, das mit der

Großmutter, der « Babuschka », dem Groß.-
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außer verfaulten, gefrorenen Kartoffeln,
welche von der erkarmungswürdig vege-
tiersnden ßsvölkerung sukzessive aus den
Drdverstecken gegralren werden. Vlies
mögliche fördern sie so aus dem Drunds
«fer (fürten outage — ßettlaken, saure
Durken, 8alzklumpen, Vöpke und 8cìn>h-
werk. Ds wäre unmenschlich, den Dun-
gernden etwas zu nehmen; nran inöclrte
ihnen eher gehen, unà ah und zu lrekom-
inen sis auclr eine warrne 8upps aus der
Deldküche. 8tundenlang stellen sie

8clrlange vor àer Dssenausgaks, mit ihren
verheulten lopfen, ja mit Konserven-
hüclisen, àenn àer meiste Dausrat ist
/um 'Teufel gegangen.

In lior kuliostellung

Wir haken einen ruhigen Dienst. Dienst
ist sclron zuviel gesagt; wir schicken
Wache, sonst tun wir nichts. Dienst im
kasernenmäßigen 8inne mit Dienstplan
unà Appell gah es ja sclron seit àem
Dinmarsch in Dußland niclrt melrr. Im
Dinsatz ist elren àer Dinsatz Dienst, unà
naclr àem Dinsatz ist jeàer frolr, wenn er
seine Knochen strecken kann. iVlan lrätte
uns einmal kommen sollen mit Dxerziersn
keim Wummern àer (fesclrütze letzt
allerdings will der 8pieß wieder Duß-
dienst einfülrren, damit wir niclrt ganz
verfaulen, meint er, und zweimal lralren
auclr ein paar mitgetan, um siclr die
Drills warmzutreten. Die meisten lralren
alrer immer etwas anderes zu tun — die
Xraftfalrrsr reparieren ilrrs Wagen, die
Dunker lrasteln ewig an ilrren Deräten
lrerum, Zt> Prozent der flatterie stelren
Waclre, der liest hilft den XüclrenlruIIsn
lreim Xartokfelsclrälen oder verpillt (ver-
drückt) siclr irgendwie. Dauptverlesen
findet meistens alrends statt, frei der
Wacheeinteilung. Vker der 8piell maclrt
es so kurz wie mögliclr; auclr er ist krolr,
wenn er wieder in seine warme Hütte
krieclren kann. Din Dlück, dall wir dieses

Dark erwisclrt lralren. Wir wärmen ein
Daus, indem wir das zersclrossene Dach-
Karhaus allmählich verfeuern; unlreimliclr,
was diese Xamine verschlingen!

Klan lrockt so in der waclrfreien
^eit vorm Xamin und duselt vor siclr Irin.
8clrreilrt Ilriefs naclr Dause, olrwolrl die
Antwort Woclren, ja Klonate auskleikt.
Dür die Dedigen ist es weniger lritter als
für die Verheirateten, die sich Dedanken
um ihre Drau machen. 8ie fürchten,
dall sie lretrogen werden; sie sagen es

niclrt, schneiden jedoch mitunter komische
Desiclitsr. lVlanclre lrahen ihre Drauen
schon ühsr ein fahr nicht mehr gesehen;
Kriegsgetraute kennen ihre Drau kaum
noch, sie lrahen nur mal drei Woclren
Drlaulr mit ilrr verkracht, wie mit irgend-
einer Dreundin. Dun sind sie verheiratet
und wundern sich darülrsr. In Drankreiclr
lrekam jeder alle sechs Klonate drei
Wochen Drlaulr; hier sollte es auch so

sein, lällt sich alrer praktisch nicht durch-
führen. Ds ist alles eine Dransportkrags.
Die Ilahn geht zwar his 8molensk; alrer
womit fährt man die 400 Kilometer his
dorthin, wenn niclrt einmal die Vsr-
pflegung durchkommt Dlrendrein ist die
llalrn mit Vruppen- und Klaterialtrans-
porten ülrerlastet. Im Drlllilirrg, lreillt es,
sollen die ersten Drlaulrer lalrren. Da ja,
r>ui vivra, verra!

vio russiseken f^suen

Paul, der 8tudent, ist unverwüstlich,
leden freien Vkend geht er los in eine
der russischen Hütten, wo ein lrallrwegs
annehinlrares (fesiclrt aus einem Weiher-
kleid schaut. Oft gehe ich mit ihm. Wir
lrahen schon unsern Ilskanntenkreis, den
wir regelmäßig lresuclien. Paul spricht
das liussisclre lresser als ich, er hat seihst
im stärksten Deuer der 8ommerkämpke
die Delrrlrücher niclrt aus der Hand ge-
legt; ahsr ich verstehe auch schon genug,
um mich an der Unterhaltung zu he-

tsiligsn.
Die jüngere russische Generation

radelrrecht das Deutsche; sie lralren es in
der 8clrule gelernt. Dür die vorgesehene
holsclrewisierung Deutschlands, meinen
unsere Danatiker hissig.

Kleist gehen wir zu Datasclra, einem
18jährigen Klädel, das mit der (Iroß-
mutter, der « ßakusclrka », den. Droh-
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vater und etlichen Würmern zusammenhaust,

die der mittlem, von den Roten
mit zurückgenommenen Generation
entsprossen. Überhaupt gibt es nur alte oder

junge Leute, Frauen vereinzelt auch in
den mittlem Jahrgängen.

Natascha ist klug und lerneifrig. Sie
will ihre Deutschkenntnisse erweitern.
Und so sitzt sie zusammen unter der
trüben Ölfunsel mit Paul, der sie durch
seine Brille lehrerhaft würdig anschaut,
mehr sie anschaut als die bebilderte
Kinderfibel, die zwischen ihnen auf dem
rohen Tische liegt. So saß Paul schon in
den französischen Stuben bei Denise und
bei Jaqueline, nur daß damals seine

zartem Gefühle bedeutend mehr auf ihre
Kosten kamen. An diese russischen Frauen
und Mädchen ist schwer heranzukommen;
sie zeigen sich durchaus nicht feindlich,
wahren jedoch eine würdige, anerkennenswerte

Distanz.

Wir räuchern die Wanzen, die noch
nicht erfroren sind, mit brennendem
Sprit aus, wir doktern an den Gören herum,

die immer alle möglichen Krankheiten

haben, schon um selbst nicht
infiziert zu werden, wir reparieren die
Dächer, damit es uns nicht aufs Haupt
schneit.

Augenblicklich herrscht in unserm
Abschnitt Ruhe, der Krieg ist beinah
vergessen; aber wir wissen genau, daß er
jeden Tag wieder in aller Grausamkeit
losbrechen kann, und daß dann dieselben
Menschen, mit denen wir unter einem
Dache wohnen, den ersten besten Schießprügel

ergreifen und ihn aus dem Fenster
ihrer Hütten auf uns richten, falls wir
zurückweichen müßten. Das wissen wir,
und das wissen sie, und dennoch kommen
wir ganz gut miteinander aus. Wir
müssen eben, alle müssen, die eherne Not
ist unser aller unerbittliche Lehrmeisterin
und Zwingherrin.

Was Schwiegertöchter und Schwiegersöhne

vermeiden sollten

Tai unserer neuen Rundfrage

Mußten Sie es auch schon erleben,
daß Ihre Schwiegertochter Sie ängstlich
abwehrte, als Sie Ihr erstgeborenes Enkelkind

in die Arme nehmen wollten?
Gerade, wie wenn Sie, die Mutter von vier
Kindern, nicht wüßten, wie man mit
Säuglingen umgeht!

Unsere neue Rundfrage möchte die
bezeichnendsten immer wiederkehrenden
Schwierigkeiten festhalten und dadurch
helfen, sie zu überwinden. Die Erneuerung

der Familie, die wir gegenwärtig
anstreben, darf sich nicht auf das

Verhältnis der Ehegatten zueinander oder der
Eltern zu ihren Kindern beziehen, sie

muß auch die erweiterte Familie einbe¬

ziehen. Das ist der Sinn unserer Rundfrage.

Schreiben Sie kurz und anschaulich.
Theoretisieren Sie nicht! Bringen Sie
Beispiele aus Ihren Erfahrungen, ernste
und lustige.

Die angenommenen Einsendungen
erscheinen ohne Namen. Sie werden
honoriert. Sie sind bis zum 10. Februar an
die Redaktion des « Schweizer-Spiegels »

zu richten.
In einer der nächsten Nummern

werden wir eine neue Rundfrage an
unsere Leser stellen: «Was Schwiegereltern
vermeiden sollten. »

Redaktion des «Schweizer-Spiegels »,
Hirschengraben 20, Zürich.
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vater unà etlicken Würmern Zusammen-
kaust, àie àer mittlern, von àen Koten
mit Zurückgenommenen Generation ent-
sprossen. Dkerkaupt gikt es nur alts oàer

junge Deute, krauen vereinzelt aucli in
den mittlern lakrgängen.

kkatascka ist klug uncl lsrnsikrig. 8ie
will ikre Doutsck Kenntnisse erweitern.
Dnà so sitxt sie Zusammen unter cler

trüksn Dlkunsel mit Paul, der sie àurck
seins Drills lekrerkakt würdig ansckaut,
mskr sie ansckaut als «lie kekilàerte kin-
àerkikel, àie ?wiscken iknen auk àsm
roksn kiscke liegt. 80 sall kaul sckon in
àen kran?ösiscken 8tuken ksi Denise unà
kei laizuelins, nur àall àamals seine

?artern DekUkls keàeutenà mekr auk ikre
kosten kamen. Vn àiese russiscken krauen
unà Vlâàcken ist sckwer keran?ukommen;
sie Zeigen sick àurckaus nickt ksinàlick,
wakren jeàock eins würdige, anerksnnens-
werte Distant.

Wir räuckern àie Wan?sn, àie nock
nickt erfroren sinà, mit krennenàem
8prit aus, wir doktern an àen Dörsn ker-
um, àie immer alle möglicken krank-
keiten kaken, sckon um selkst nickt
inki?iert ?u weràen, wir reparieren àie
Däcksr, àamit es uns nickt auks Daupt
scknsit.

^.ugsnblicklick ksrrsckt in unserm
^.kscknitt Duke, àer Krieg ist keinak ver-
gessen; aker wir wissen genau, àall er
jeden kag wieàer in aller Drausamksit
loskrecken kann, unà àalZ àann àieselken
IVlenscken, mit àsnen wir unter einem
Dacks woknen, àen ersten kesten 8ckisö-
prügsl ergreifen unà ikn sus àsm kenster
ikrer Dütten auk uns rickten, kails wir
?urückweicken müöten. Das wissen wir,
unà àas wissen sis, unà àennock kommen
wir gan? gut miteinanàer aus. Wir
müssen eken, alle müssen, àie ekerne kkot
ist unser aller unsrkittlicke kekrmeistsrin
unà ^wingkerrin.

îas LeliwieAertoeliter und Leli^vie^ersölme

vermeiden sollten

KlulZten 8ie es auck sckon erleken,
àalZ Ikre 8ckwiegsrtockter 8is ängstlick
akwskrte, als 8is Ikr erstgekorenes knkel-
kinà in àie ^Vrme nekmen wollten? De-
raàe, wie wenn 8ie, àie klutter von vier
kinàern, nickt wüllten, wie man mit
8äuglingen umgekt!

Dnsere neue Dunàkrage möckts àie
ke?eicknenàsten immer wieàerkekrenàen
8ckwierigkeiten kestkalten unà àaàurck
kelken, sis ?.u ûkervvinàen. Die Krnsue-

rung àer kamilie, àie wir gegenwärtig
anstreken, àark sick nickt auk àas Ver-
kältnis àer kkegatten Zueinander oàer àer
KItsrn ?.u ikren kinàern ke/.ieksn, sie

mull auck àie erweiterte kamilie einke-

?ieken. Das ist àer 8inn unserer Dunà-
krage.

8ckrsiken 8ie Kur? unà ansckaulick.
'liievretisieren 8is nickt! Bringen 8ie
Deispisls aus Ikren krkakrungen, ernste
unà lustige.

Die angenommenen kânsenàungen
ersckeinen okne klamsn. 8is weràen
konoriert. 8ie sinà kis ?um 10. Kekruar an
àie Deàaktion des « 8ckwsi?sr-8piegels »

?u rickten.
In einer àer näcksten krummern

weràen wir eine neue Dunàkrage an un-
sere keser stellen: «Was 8ckwiegereltsrn
vermeiden sollten. »

/kv/aàion «les «5c?îmàsr-5/sksFeis »,
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